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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
Das Aldegrever-Gymnasium

Das Aldegrever-Gymnasium ist  ein vierzügiges Gymnasium ohne gebundenen Ganztag mit

erweiterten  Bildungsangeboten,  an  dem  zurzeit  circa  750  Schüler  von  63  Lehrpersonen

unterrichtet  werden.  Es  liegt  im  Innenstadtbereich  einer  historisch  geprägten  Stadt  mit

ungefähr  48000  Einwohnern.  Im  wirtschaftlichen  Leben  der  Stadt  spielen  kleinere

verarbeitende Industriebetriebe, mit denen die Schule an geeigneten Stellen immer wieder

kooperiert,  eine  bedeutende  Rolle.  Das  Umland  wird  zu  großen  Teilen  durch

landwirtschaftliche Nutzung geprägt. In unmittelbarer Nähe des Gymnasiums befinden sich

das  Stadtarchiv  und  die  Stadtbibliothek,  so  dass  eine  Zusammenarbeit  bei  bestimmten

Unterrichtsvorhaben möglich ist.

Im Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule die individuelle Förderung als Auftrag

formuliert, daher ist es notwendiges Anliegen der Lehrkräfte, die Lernenden als Individuen

mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu nehmen. Es ist ein

wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale jeder Schülerin

und  jedes  Schülers  in  allen  Bereichen  optimal  zu  entwickeln.  In  einem  längerfristigen

Entwicklungsprozess  arbeitet  die  Schule  daran,  die  Bedingungen  für  erfolgreiches  und

individuelles  Lernen  zu  verbessern.  Gezielt  wird  durch  den  Ergänzungsunterricht  im  Fach

Deutsch darauf hingearbeitet, dass die Schülerinnen und Schüler ihrem Vermögen gemäß ihre

Erfahrungen vertiefen können.

Die Fachgruppe Deutsch

Die Fachgruppe Deutsch besteht zurzeit aus 15 Deutschkolleginnen und Deutschkollegen. In

Übereinstimmung  mit  dem  Schulprogramm  setzt  sich  die  Fachgruppe  Deutsch  das  Ziel,

Schülerinnen  und  Schüler  zu  unterstützen,  selbstständige,  eigenverantwortliche,

selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden.

Auf  dem  Weg  zu  einer  eigenverantwortlichen  und  selbstständigen  Lebensgestaltung  und

Lebensplanung  sind  die  Entwicklung  und  Ausbildung  notwendiger  Schlüsselqualifikationen

unverzichtbar.  Dabei  spielen  die  Kompetenzen  in  den  Bereichen  der  mündlichen  und

schriftlichen Sprachanwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben diesen

grundlegenden Aufgaben des  Deutschunterrichts  sieht  die  Fachgruppe  eine  der  zentralen

Aufgaben  in  der  Vermittlung  eines  kompetenten  Umgangs  mit  Medien.  Hierbei  ist  die

Umsetzung des Medienkonzeptes – mit der fünften Klasse beginnend – wesentlich.
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Bedingungen des Unterrichts

Unterricht findet in der Regel im Wechsel von Doppel- und Einzelstunden statt.

Die  Fachgruppe  kann  für  ihre  Aufgaben  folgende  Ressourcen  der  Schule  nutzen:  Zwei

Computerräume stehen zur Verfügung (je 15 Computer mit den gängigen Programmen zur

Textverarbeitung,  Tabellenkalkulation  und  Präsentationserstellung)  sowie  eine

Schülerbibliothek  für  die  Sekundarstufe  I.  Hinzukommen  ein  Fachraum  Deutsch  und  ein

Fachraum Literatur. Tablets können in Klassengröße ausgeliehen werden. In den Jahrgängen 5

bis 8 sind alle Schüler mit persönlichen iPads ausgestattet.

Verantwortliche der Fachgruppe 

Fachgruppenvorsitz: Christina Hettwer

Stellvertretung: Eva Lüchtefeld 
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2. Entscheidungen zum Unterricht

2.1. Unterrichtsvorhaben
Die  Darstellung  der  Unterrichtsvorhaben im schulinternen  Lehrplan  dient  als  verbindliche

Planungsgrundlage  des  Unterrichts  und  hält  die  darauf  bezogenen  notwendigen

Abstimmungen  fest.  Sie  weisen  Wege  zur  schrittweisen  Anlage  und  Weiterentwicklung

sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen aus. Dies entspricht der Verpflichtung

jeder  Lehrkraft,  alle  Kompetenzerwartungen  des  Kernlehrplans  bei  den  Lernenden

auszubilden und zu fördern.

Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen Akteuren einen schnellen

Überblick  über  Themen  bzw.  Fragestellungen  der  Unterrichtsvorhaben  unter  Angabe

besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen.

Durch  diese  Darstellung  der  Vorhaben  soll  für  alle  am  Bildungsprozess  Beteiligten  ein

nachvollziehbares  Bild  entstehen,  wie  nach  Maßgabe  der  Fachgruppe  die  Vorgaben  des

Kernlehrplans  im  Unterricht  umgesetzt  werden  können.  Den  Lehrkräften,  insbesondere

Referendarinnen  und  Referendaren  sowie  neuen  Kolleginnen  und  Kollegen,  dienen  die

detaillierteren  Angaben  vor  allem  zur  standardbezogenen  Orientierung  bezüglich  der

fachlichen  Unterrichtskultur  in  der  neuen  Schule,  aber  auch  zur  Verdeutlichung  von

unterrichtsbezogenen  fachgruppeninternen  Absprachen  zu  didaktisch-methodischen

Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen

Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind.

Abweichungen  von  Vorgehensweisen  der  Unterrichtsvorhaben  über  die  als  verbindlich

bezeichneten notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit

der  Lehrkräfte  möglich.  Sicherzustellen  bleibt  allerdings  auch  hier,  dass  im  Rahmen  der

Umsetzung  der  Unterrichtsvorhaben  insgesamt  alle  Kompetenzerwartungen  des

Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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2.2. Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5

Unterrichtsvorhaben I: Ich – du – wir – sich und andere informieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren,
berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)

· in  Gesprächen  Absichten  und  Interessen  anderer  Gesprächsteilnehmender
identifizieren, (K-R)

· Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R)

· aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter
Nutzung eigener Notizen. (K-R)

Produktion
· mittels  geeigneter  Rechtschreibstrategien (auf  Laut-Buchstaben-Ebene,  Wortebene,
Satzebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P)

· relevantes  sprachliches  Wissen  (u.a.  auf  Wort-  und  Satzebene)  beim  Verfassen
eigener Texte einsetzen, (S-P)

· ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung
(u.a.  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,  satzübergreifende
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten,
(T-P)

· beim  Verfassen  eines  eigenen  Textes  verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,
argumentieren,  berichten,  beschreiben,  erklären,  informieren)  unterscheiden  und
situationsangemessen einsetzen, (T-P)

· artikuliert  sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen
einsetzen, (K-P)

· eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen
und verständlich darstellen, (K-P)

· Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P)

· in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit
bzw.  Schriftlichkeit  identifizieren,  die  Wirkungen  vergleichen  und  in  eigenen  Produkten
(persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P)

Medien

• grundlegende Funktionen der  Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen (MKR
1.2)

• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten
(MKR 2.2)
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• Regeln fur die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen (MKR
3.2)

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mundlichkeit
bzw.  Schriftlichkeit  identifizieren,  die  Wirkungen  vergleichen  und  in  eigenen  Produkten
(personlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden (MKR 3.2)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
· Innere und  äußere Mehrsprachigkeit:  Alltags-  und Bildungssprache, Sprachen der
Lerngruppe
· Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung
Texte:
· Sachtexte:  kontinuierliche  und  diskontinuierliche,  argumentierende  und
informierende Texte
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
Medien:
· Mediale  Präsentationsformen:  Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,
Websites, interaktive Medien
· Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Nachschlagewerke  und  Suchmaschinen
(MKR 1.2, 2.1)
· Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Prasentationsprogramme,
Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen (MKR 1.2, 2.1)

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  II: Segeln  im  Meer  der  Wörter  –  Wortarten  unterscheiden  und
verwenden

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· Wortarten  (Verb,  Nomen,  Artikel,  Pronomen,  Adjektiv,  Konjunktion,  Adverb)
unterscheiden, (S-R)

· unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus,
Kasus; Komparation) unterscheiden, (S-R)

· Sprachstrukturen  mithilfe  von  Ersatz-,  Umstell-,  Erweiterungs-  und  Weglassprobe
untersuchen, (S-R)

· Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)

· grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat;  Satzglieder:  Subjekt,  Objekt,  Adverbial;
Satzgliedteil:  Attribut;  Satzarten:  Aussage-,  Frage-,  Aufforderungssatz;  zusammengesetzte
Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R)

· an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)

Produktion
· Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen,
(S-P)

· relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· artikuliert  sprechen  und  Tempo,  Lautstärke  und  Sprechweise  situationsangemessen
einsetzen, (K-P)

Medien

• Wortbedeutungen  aus  dem  Kontext  erschließen  und  unter  Zuhilfenahme  von
digitalen sowie analogen Worterbuchern klaren (MKR 2.1)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
Texte:
• Prosa sowie Sachtexte
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
Medien:
• Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Nachschlagewerke  und  Suchmaschinen
(MKR 1.2, 2.1)
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben III: Von Wünschen und Träumen –  europäische Märchen, Erzählungen
und Sagen untersuchen

Schwerpunkt selbstgesteuertes Lernen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· in  literarischen  Texten  Figuren  untersuchen  und  Figurenbeziehungen  textbezogen
erläutern, (T-R)

· erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort,
Zeit,  Konflikt,  Handlungsschritte)  und  der  erzählerischen  Vermittlung  (u.a.  Erzählerfigur)
untersuchen, (T-R)

· eigene  Texte  zu  literarischen  Texten  verfassen  (u.a.  Ausgestaltung,  Fortsetzung,
Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)

· eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen
Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

· aktiv  zuhören,  gezielt  nachfragen und Gehörtes  zutreffend wiedergeben –  auch unter
Nutzung eigener Notizen, (K-R)

· Medien  bezüglich  ihrer  Präsentationsform  (Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle
Medien:  Websites,  interaktive  Medien)  und  ihrer  Funktion  beschreiben  (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R)

· einfache  Gestaltungsmittel  in  Präsentationsformen  verschiedener  literarischer  Texte
benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R)

Produktion
· im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)

· relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter
Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a.  Steigerung,  Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen,
(T-P

· Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P)

· Texte medial  umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel)  und verwendete
Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P)

Medien

• Texte  medial  umformen  (Vertonung/Verfilmung  bzw.  szenisches  Spiel)  und
verwendete Gestaltungsmittel beschreiben (MKR Spalte 4, insbesondere 4.2)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:
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Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
Texte:
· Figuren  und  Handlung  in  Erzähltexten:  Kurze  Geschichten,  Märchen,  Fabeln,
Jugendroman
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
· Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
Medien:
· Mediale  Präsentationsformen:  Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,
Websites, interaktive Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4, 5 oder 6

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben IV: Sommerhitze – Flockenwirbel: Gedichte untersuchen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· einfache  sprachliche  Mittel  (Metapher,  Personifikation,  Vergleich,  klangliche
Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)

· Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen
sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R)

· lyrische  Texte  untersuchen  –  auch  unter  Berücksichtigung  formaler  und  sprachlicher
Gestaltungsmittel  (Reim,  Metrum,  Klang,  strophische  Gliederung;  einfache  Formen  der
Bildlichkeit), (T-R)

· eigene  Texte  zu  literarischen  Texten  verfassen  (u.a.  Ausgestaltung,  Fortsetzung,
Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)

Produktion
· Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen,
(S-P)

· relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· artikuliert  sprechen  und  Tempo,  Lautstärke  und  Sprechweise  situationsangemessen
einsetzen, (K-P)

Medien

• Texte  medial  umformen  (Vertonung/Verfilmung  bzw.  szenisches  Spiel)  und
verwendete Gestaltungsmittel beschreiben (MKR Spalte 4, insbesondere 4.2)

• digitale  und  nicht-digitale  Medien  zur  Organisation  von  Lernprozessen  und  zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen (MKR 1.2, 1.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
Texte:
· Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 oder 6

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  V: Okapi,  Nasenbär  und  Co.  –  Tiere,  Gegenstände  und  Wege
beschreiben (SRL)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran
ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R)

· grundlegende  Textfunktionen  innerhalb  von  Sachtexten  (appellieren,  argumentieren,
berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)

· in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form
– Aufbau, Struktur und Funktion beschreiben, (T-R)

· Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)

· dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden,
selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die
Lektüreergebnisse darstellen, (M-R)

· angeleitet  die  Qualität  verschiedener  altersgemäßer  Quellen  prüfen  und  bewerten
(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R)

Produktion
· eine  normgerechte  Zeichensetzung  für  einfache  Satzstrukturen  (Haupt-  und
Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P)

· angeleitet  zu  Fehlerschwerpunkten  passende  Rechtschreibstrategien  (u.a.  silbierendes
Sprechen,  Verlängern,  Ableiten,  Wörter  zerlegen,  Nachschlagen,  Ausnahmeschreibung
merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P)

· ein Schreibziel  benennen und mittels  geeigneter  Hilfen zur  Planung und Formulierung
(u.a.  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,  satzübergreifende
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten,
(T-P)

· Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für
den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P)

· beim  Verfassen  eines  eigenen  Textes  verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,
argumentieren,  berichten,  beschreiben,  erklären,  informieren)  unterscheiden  und
situationsangemessen einsetzen, (T-P)

· angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten
einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)

· grundlegende  Recherchestrategien  in  Printmedien  und  digitalen  Medien  (u.a.
Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P)

· digitale  und  nicht-digitale  Medien  zur  Organisation  von  Lernprozessen  und  zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen. (M-P)

Medien

• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten
(MKR 2.2)
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
· Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung

Texte:
· Sachtexte:  kontinuierliche  und  diskontinuierliche,  argumentierende  und
informierende Texte 
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene
Sprache
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
Medien:
· Mediale  Präsentationsformen:  Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,
Websites, interaktive Medien
· Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  VI: Gemeinsam  einen  Jugendroman  eines  europäischen Autors
auswählen, Handlungsverläufe, Figuren und Konflikte untersuchen und dazu Stellung nehmen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· einfache  sprachliche  Mittel  (Metapher,  Personifikation,  Vergleich,  klangliche
Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)

· Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen
sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R)

· erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort,
Zeit,  Konflikt,  Handlungsschritte)  und  der  erzählerischen  Vermittlung  (u.a.  Erzählerfigur)
untersuchen, (T-R)

· eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen
Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

· eigene  Texte  zu  literarischen  Texten  verfassen  (u.a.  Ausgestaltung,  Fortsetzung,
Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)

· aktiv  zuhören,  gezielt  nachfragen und Gehörtes  zutreffend wiedergeben –  auch unter
Nutzung eigener Notizen, (K-R)

Produktion
· relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P)

· beim  Verfassen  eines  eigenen  Textes  verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,
argumentieren,  berichten,  beschreiben,  erklären,  informieren)  unterscheiden  und
situationsangemessen einsetzen, (T-P)

· artikuliert  sprechen  und  Tempo,  Lautstärke  und  Sprechweise  situationsangemessen
einsetzen, (K-P)

· nonverbale  Mittel  (u.a.  Gestik,  Mimik,  Körperhaltung)  und  paraverbale  Mittel  (u.a.
Intonation) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P)

· eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und
verständlich darstellen, (K-P)

Medien

• Medien  bezuglich  ihrer  Prasentationsform  (Printmedien,  Hormedien,  audiovisuelle
Medien,  Websites,  interaktive  Medien)  und  ihrer  Funktion  beschreiben  (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte) (MKR 5.1)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
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· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
Texte:
· Figuren  und  Handlung  in  Erzähltexten:  Kurze  Geschichten,  Märchen,  Fabeln,
Jugendroman
· Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
· Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
· Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit 
· Wirkung kommunikativen Handelns
Medien:
· Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites,
interaktive Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2, 4 oder 6

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  VII: Wolkenkratzer  und  Pyramiden  -  Satzglieder  untersuchen  und
verwenden

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· Satzglieder  (Verb,  Nomen,  Artikel,  Pronomen,  Adjektiv,  Konjunktion,  Adverb)
unterscheiden, (S-R)

· unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus,
Kasus; Komparation) unterscheiden, (S-R)

· Sprachstrukturen  mithilfe  von  Ersatz-,  Umstell-,  Erweiterungs-  und  Weglassprobe
untersuchen, (S-R)

· Satzarten unterscheiden (Haupt- und Nebensatz; Aussage-, Fragesatz usw.), (S-R)

· grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat;  Satzglieder:  Subjekt,  Objekt,  Adverbial;
Satzgliedteil:  Attribut;  Satzarten:  Aussage-,  Frage-,  Aufforderungssatz;  zusammengesetzte
Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R)

· an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)

Produktion
· Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen,
(S-P)

· relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· artikuliert  sprechen  und  Tempo,  Lautstärke  und  Sprechweise  situationsangemessen
einsetzen, (K-P)

Medien

• digitale  und  nicht-digitale  Medien  zur  Organisation  von  Lernprozessen  und  zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen (MKR 1.2, 1.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
Texte:
· Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Sachtexte
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5
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Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben VIII: Freche Typen – vom szenischen Spiel bis zur Filmproduktion und
-reflexion (s. Lerninsel G,  S. 327 f.)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)

· an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R)

· angeleitet  Gemeinsamkeiten  und  Unterschiede  (Satzstrukturen,  Wörter  und
Wortgebrauch) verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen, (S-R)

· gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R)

· Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln, (K-R)

· Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln,
(K-R)

· die Wirkung ihres  kommunikativen Handelns – auch in digitaler  Kommunikation –
abschätzen und Konsequenzen reflektieren, (K-R)

· in  Gesprächen  Absichten  und  Interessen  anderer  Gesprächsteilnehmender
identifizieren. (K-R)

Produktion
· im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten,
(S-P)

· beim  Verfassen  eines  eigenen  Textes  verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,
argumentieren,  berichten,  beschreiben,  erklären,  informieren)  unterscheiden  und
situationsangemessen einsetzen, (T-P)

· zu  strittigen  Fragen  aus  dem  eigenen  Erfahrungsbereich  eigene  Standpunkte
begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P)

· das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten,
(K-P)

· Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P)

· Merkmale  gesprochener  und  geschriebener  Sprache  unterscheiden  und
situationsangemessen einsetzen. (K-P)

Medien

• einfache Gestaltungsmittel in Prasentationsformen literarischer Texte benennen und
deren Wirkung beschreiben (u.a. Horfassungen, Graphic Novels) (MKR Spalte 4, insbesondere
4.2)

• Texte  medial  umformen  (Vertonung/Verfilmung  bzw.  szenisches  Spiel)  und
verwendete Gestaltungsmittel beschreiben (MKR Spalte 4, insbesondere 4.2)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
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· Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
· Innere und  äußere Mehrsprachigkeit:  Alltags-  und Bildungssprache,  Sprachen der
Lerngruppe
Texte:
· Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen:  digitale  Kommunikation,  gesprochene  und
geschriebene Sprache
· Kommunikationsverläufe:  Gesprächsverläufe,  gelingende  und  misslingende
Kommunikation
· Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit 
· Wirkung kommunikativen Handelns

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: –

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Jahrgangsstufe 6

Unterrichtsvorhaben I:     Das sehe ich anders! Sprachlicher Umgang mit anderen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)

· in  literarischen  Texten  Figuren  untersuchen  und  Figurenbeziehungen  textbezogen
erläutern, (T-R)

· erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort,
Zeit,  Konflikt,  Handlungsschritte)  und  der  erzählerischen  Vermittlung  (u.a.  Erzählerfigur)
untersuchen, (T-R)

· dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von
Figuren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R)

· eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen
Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

· eigene  Texte  zu  literarischen  Texten  verfassen  (u.a.  Ausgestaltung,  Fortsetzung,
Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)

· gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R)

· angeleitet  die  Qualität  verschiedener  altersgemäßer  Quellen  prüfen  und  bewerten
(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege), (M-R)

· in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R)

Produktion
· relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)

· eine  normgerechte  Zeichensetzung  für  einfache  Satzstrukturen  (Haupt-  und
Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P)

· Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter
Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a.  Steigerung,  Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen,
(T-P)

· eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und
verständlich darstellen, (K-P)

· zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen
und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten. (K-P)

Medien

• Internet-Kommunikation als potenziell offentliche Kommunikation identifizieren und
grundlegende Konsequenzen fur sich und andere einschatzen (MKR 1.4)

• Regeln fur die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen (MKR
3.2)
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• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mundlichkeit
bzw.  Schriftlichkeit  identifizieren,  die  Wirkungen  vergleichen  und  in  eigenen  Produkten
(personlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden (MKR 3.2)

• Medien  bezuglich  ihrer  Prasentationsform  (Printmedien,  Hormedien,  audiovisuelle
Medien,  Websites,  interaktive  Medien)  und  ihrer  Funktion  beschreiben  (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte) (MKR 5.1)

Verbraucherbildung

• die Wirkung ihres  kommunikativen Handelns – auch in digitaler  Kommunikation –
abschatzen und Konsequenzen reflektieren. (VB C, Z4)

• Internet-Kommunikation als potenziell offentliche Kommunikation identifizieren und
grundlegende Konsequenzen fur sich und andere einschatzen, (VB C, Z4)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
· Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung
Texte:
· Figuren  und  Handlung  in  Erzähltexten:  Kurze  Geschichten,  Märchen,  Fabeln,
Jugendroman
· Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen
· Sachtexte:  kontinuierliche und diskontinuierliche,  argumentierende und  informierende
Texte 
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
Kommunikation:
· Kommunikationsverläufe:  Gesprächsverläufe,  gelingende  und  misslingende
Kommunikation
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
· Wirkung kommunikativen Handelns 
Medien:
· Mediale  Präsentationsformen:  Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,
Websites, interaktive Medien
· Kommunikationssituationen:  digitale  Kommunikation,  gesprochene  und  geschriebene
Sprache (MKR 3.1)
· Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation (MKR 3.1)
· Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivitat digitaler Medien (MKR 5.2)
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1 oder 3

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben II: Versunkene Welten. Satzglieder untersuchen und verwenden

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· Wortarten  (Verb,  Nomen,  Artikel,  Pronomen,  Adjektiv,  Konjunktion,  Adverb)
unterscheiden, (S-R)

· unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus,
Kasus; Komparation) unterscheiden (S-R)

· Sprachstrukturen  mithilfe  von  Ersatz-,  Umstell-,  Erweiterungs-  und  Weglassprobe
untersuchen, (S-R)

· Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen
sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R)

· Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)

· grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat;  Satzglieder:  Subjekt,  Objekt,  Adverbial;
Satzgliedteil:  Attribut;  Satzarten:  Aussage-,  Frage-,  Aufforderungssatz;  zusammengesetzte
Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R)

· an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)

· angeleitet  Gemeinsamkeiten  und  Unterschiede  (Satzstrukturen,  Wörter  und
Wortgebrauch) verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen, (S-R)

Produktion
· Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen,
(S-P)

· eine  normgerechte  Zeichensetzung  für  einfache  Satzstrukturen  (Haupt-  und
Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P)

· angeleitet  zu  Fehlerschwerpunkten  passende  Rechtschreibstrategien  (u.a.  silbierendes
Sprechen,  Verlängern,  Ableiten,  Wörter  zerlegen,  Nachschlagen,  Ausnahmeschreibung
merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P)

· angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten
einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)

· digitale  und  nicht-digitale  Medien  zur  Organisation  von  Lernprozessen  und  zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)

· Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)

Medien

• digitale  und  nicht-digitale  Medien  zur  Organisation  von  Lernprozessen  und  zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen (MKR 1.2, 1.3)

• Moglichkeiten  und  Grenzen  digitaler  Unterstutzungsmoglichkeiten  bei  der
Textproduktion beurteilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus) (MKR 1.2)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:
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Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge
· Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung
Texte:
· Sachtexte:  kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und  informierende
Texte 
Medien:
· Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites,
interaktive Medien
· Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben III: Immer noch aktuell? – Einen „klassischen“ Jugendroman aus Europa
und seine verschiedenen medialen Varianten untersuchen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· einfache  sprachliche  Mittel  (Metapher,  Personifikation,  Vergleich,  klangliche
Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)

· in  literarischen  Texten  Figuren  untersuchen  und  Figurenbeziehungen  textbezogen
erläutern, (T-R)

· erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort,
Zeit,  Konflikt,  Handlungsschritte)  und  der  erzählerischen  Vermittlung  (u.a.  Erzählerfigur)
untersuchen, (T-R)

· eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen
Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

· Medien  bezüglich  ihrer  Präsentationsform  (Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle
Medien:  Websites,  interaktive  Medien)  und  ihrer  Funktion  beschreiben  (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R)

· in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren, (M-R)

· einfache  Gestaltungsmittel  in  Präsentationsformen  verschiedener  literarischer  Texte
benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R)

Produktion
· ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P)

· beim  Verfassen  eines  eigenen  Textes  verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,
argumentieren,  berichten,  beschreiben,  erklären,  informieren)  unterscheiden  und
situationsangemessen einsetzen, (T-P)

· eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und
verständlich darstellen, (K-P)

· das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-
P)

· digitale  und  nicht-digitale  Medien  zur  Organisation  von  Lernprozessen  und  zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)

· Texte medial  umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel)  und verwendete
Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P)

· Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Medien
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• dem  Leseziel  und  dem  Medium  angepasste  einfache  Lesestrategien  des
orientierenden,  selektiven,  intensiven  und  vergleichenden  Lesens  einsetzen  (u.a.  bei
Hypertexten) und die Lektureergebnisse darstellen (MKR 2.1)

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
Texte:
· Figuren  und  Handlung  in  Erzähltexten:  Kurze  Geschichten,  Märchen,  Fabeln,
Jugendroman
· Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen
· Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
Medien:
· Mediale  Präsentationsformen:  Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,
Websites, interaktive Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (ggf. medialer Schwerpunkt)

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben IV:      Ich fühle mich so. Gedichte entdecken.

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)

· Wortarten  (Verb,  Nomen,  Artikel,  Pronomen,  Adjektiv,  Konjunktion,  Adverb)
unterscheiden, (S-R)

· grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat;  Satzglieder:  Subjekt,  Objekt,  Adverbial;
Satzgliedteil:  Attribut;  Satzarten:  Aussage-,  Frage-,  Aufforderungssatz;  zusammengesetzte
Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R)

· einfache  sprachliche  Mittel  (Metapher,  Personifikation,  Vergleich,  klangliche
Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)

· Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen
sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R)

· lyrische  Texte  untersuchen  –  auch  unter  Berücksichtigung  formaler  und  sprachlicher
Gestaltungsmittel  (Reim,  Metrum,  Klang,  strophische  Gliederung;  einfache  Formen  der
Bildlichkeit), (T-R)

· eigene  Texte  zu  literarischen  Texten  verfassen  (u.a.  Ausgestaltung,  Fortsetzung,
Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. (T-R)

Produktion
· mittels  geeigneter  Rechtschreibstrategien  (auf  Laut-Buchstaben-Ebene,  Wortebene,
Satzebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P)

· relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· artikuliert  sprechen  und  Tempo,  Lautstärke  und  Sprechweise  situationsangemessen
einsetzen, (K-P)

· nonverbale  Mittel  (u.a.  Gestik,  Mimik,  Körperhaltung)  und  paraverbale  Mittel  (u.a.
Intonation) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (K-P)

· Texte medial  umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel)  und verwendete
Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P)

· grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P)

· Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion
beurteilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus). (M-P)

Medien

• Texte  medial  umformen  (Vertonung/Verfilmung  bzw.  szenisches  Spiel)  und
verwendete Gestaltungsmittel beschreiben (MKR Spalte 4, insbesondere 4.2)

• digitale  und  nicht-digitale  Medien  zur  Organisation  von  Lernprozessen  und  zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen (MKR 1.2, 1.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
· Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung
Texte:
· Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
Medien:
· Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 oder 6 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

2828



Unterrichtsvorhaben  V: Lesen,  chatten,  surfen,  fernsehen  –  Über  Medien  und
Medienverhalten nachdenken, Informationen und Standpunkte zum Thema auswerten und
vergleichen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R)

· angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran
ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R)

· grundlegende  Textfunktionen  innerhalb  von  Sachtexten  (appellieren,  argumentieren,
berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)

· in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form
– Aufbau und Funktion beschreiben, (T-R)

· Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)

· die  Wirkung  ihres  kommunikativen  Handelns  –  auch  in  digitaler  Kommunikation  –
abschätzen und Konsequenzen reflektieren, (K-R)

· dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden,
selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die
Lektüreergebnisse darstellen, (M-R)

· Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten, (M-R)

· Internet-Kommunikation  als  potenziell  öffentliche  Kommunikation  identifizieren  und
grundlegende Konsequenzen für sich und andere einschätzen, (M-R)

· angeleitet  die  Qualität  verschiedener  altersgemäßer  Quellen  prüfen  und  bewerten
(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R)

Produktion
· Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für
den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P)

· zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen
und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P)

· Regeln für die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen, (M-P)

· in  digitaler  und  nicht-digitaler  Kommunikation  Elemente  konzeptioneller  Mündlichkeit
bzw.  Schriftlichkeit  identifizieren,  die  Wirkungen  vergleichen  und  in  eigenen  Produkten
(persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P)

Medien

• angeleitet  die  Qualitaa t  verschiedener  altersgemaßer  Quellen  pruu fen  und  bewerten
(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) (MKR 2.3, 2.4)

• grundlegende  Recherchestrategien  in  Printmedien  und  digitalen  Medien  (u.a.
Suchmaschinen fuu r Kinder) funktional einsetzen (MKR 2.1)
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
· Innere  und  äußere  Mehrsprachigkeit:  Alltags-  und  Bildungssprache,  Sprachen  der
Lerngruppe
Texte:
· Sachtexte:  kontinuierliche und  diskontinuierliche,  argumentierende und  informierende
Texte 
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation⬥ Kommunikation:
Kommunikation
· Kommunikationssituationen:  digitale  Kommunikation,  gesprochene  und  geschriebene
Sprache
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
· Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit 
Medien:
· Mediale  Präsentationsformen:  Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,
Websites, interaktive Medien
· Qualitat  und  Darstellung  von  Informationen:  themengleiche  Informationen  aus
unterschiedlichen Quellen (MKR 2.2, 2.3)
· Medien  als  Hilfsmittel:  Informationsmedien,  Medien  als  Gestaltungsmittel,
Veroffentlichungsplattformen fur mediale Produkte (MKR 1.2, 2.1, Spalte 4, insbesondere 4.2)
· Medienrezeption: Audiovisuelle Texte (MKR 1.2, 5.1)
· Qualitat  und  Darstellung  von  Informationen:  Darstellungsform  in  unterschiedlichen
Medien,
· Vertrauenswurdigkeit von Quellen (MKR 2.2,2.3)

Hinweis: Da das Schülerbuch die Inhalte bzw. Kompetenzen nur bedingt abdeckt, siehe z. B.
auch Shell-Jugendstudie, BpB (u.a. Beschreibung von Diagrammen), klicksafe.de.

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 oder 4b

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

3030



Unterrichtsvorhaben VI: Kleine und große Helden. Lügen- und Schelmengeschichten, Fabeln,
Helden- und Göttersagen aus verschiedenen europäischen Kulturen entdecken

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran
ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R)

· in  literarischen  Texten  Figuren  untersuchen  und  Figurenbeziehungen  textbezogen
erläutern, (T-R)

· eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen
Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

· grundlegende  Textfunktionen  innerhalb  von  Sachtexten  (appellieren,  argumentieren,
berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)

· Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)

· aktiv  zuhören,  gezielt  nachfragen und Gehörtes  zutreffend wiedergeben –  auch unter
Nutzung eigener Notizen, (K-R)

· Medien  bezüglich  ihrer  Präsentationsform  (Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle
Medien:  Websites,  interaktive  Medien)  und  ihrer  Funktion  beschreiben  (informative,
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R)

· in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R)

Produktion
· relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· ein Schreibziel  benennen und mittels  geeigneter  Hilfen zur  Planung und Formulierung
(u.a.  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,  satzübergreifende
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten,
(T-P)

· Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für
den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P)

· beim  Verfassen  eines  eigenen  Textes  verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,
argumentieren,  berichten,  beschreiben,  erklären,  informieren)  unterscheiden  und
situationsangemessen einsetzen, (T-P)

· angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten
einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)

· grundlegende  Recherchestrategien  in  Printmedien  und  digitalen  Medien  (u.a.
Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P)

· digitale  und  nicht-digitale  Medien  zur  Organisation  von  Lernprozessen  und  zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)

· grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P)

· Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)
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Medien

• Wortbedeutungen  aus  dem  Kontext  erschließen  und  unter  Zuhilfenahme  von
digitalen sowie analogen Worterbuchern klaren (MKR 2.1)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel
· Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung
Texte:
· Figuren  und  Handlung  in  Erzähltexten:  Kurze  Geschichten,  Märchen,  Fabeln,
Jugendroman
· Sachtexte:  kontinuierliche und  diskontinuierliche,  argumentierende und  informierende
Texte 
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
· Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen:  digitale  Kommunikation,  gesprochene  und  geschriebene
Sprache
· Kommunikationsverläufe:  Gesprächsverläufe,  gelingende  und  misslingende
Kommunikation
· Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in
Medien:
· Mediale  Präsentationsformen:  Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,
Websites, interaktive Medien
· Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen

Aufgabentyp  für  Klassenarbeiten:  (Ersatzform)  einen  heldenhaften  Menschen  in  einem
Videoclip (Erklärvideo) vorstellen oder Typ 4 oder 6

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben VII: Nachtgestalten und andere unheimliche Geschöpfe. Mündlich und
schriftlich erzählen

Schwerpunkt selbstgesteuertes Lernen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Produktion

· ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung
(u.a.  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,  satzübergreifende
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten,
(T-P)

· beim  Verfassen  eines  eigenen  Textes  verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,
argumentieren,  berichten,  beschreiben,  erklären,  informieren)  unterscheiden  und
situationsangemessen einsetzen, (T-P)

· angeleitet  mögliche  Erwartungen  und  Interessen  einer  Adressatin  bzw.  eines
Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)

· grundlegende  Recherchestrategien  in  Printmedien  und  digitalen  Medien  (u.a.
Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P)

· digitale  und  nicht-digitale  Medien  zur  Organisation  von  Lernprozessen  und  zur
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)

· grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P)

· Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)

Medien

• Texte  medial  umformen  (Vertonung/Verfilmung  bzw.  szenisches  Spiel)  und  verwendete
Gestaltungsmittel beschreiben (MKR Spalte 4, insbesondere 4.2)

• Mediale Praa sentationsformen: Printmedien, Hoo rmedien, audiovisuelle Medien, Websites,
interaktive Medien (MKR Spalte 4, insbesondere 4.1, 4.2)

Verbraucherbildung

• angeleitet  die  Qualitaa t  verschiedener  altersgemaßer  Quellen  pruu fen  und  bewerten
(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (VB C, Z2)

Hinweise

· Besonderer Schwerpunkt: Die Textproduktion soll, soweit möglich, auf digitale Weise
erfolgen. Als Tool bietet sich bspw. „Adobe Spark“ (https://spark.adobe.com/de-DE/) an.

· SRL könnte im Zuge individueller Textproduktionen erfolgen.
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Jahrgangsstufe 7

Unterrichtsvorhaben I: Besondere Begegnungen – erzählende Texte untersuchen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· anhand  einfacher  Beispiele  Gemeinsamkeiten  und  Unterschiede  verschiedener
Sprachen  (der  Lerngruppe)  im  Hinblick  auf  grammatische  Strukturen  und  Semantik
untersuchen, (S-R)

· die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)

· in  literarischen  Texten  zentrale  Figurenbeziehungen  und  -merkmale  sowie
Handlungsverläufe  beschreiben  und  unter  Berücksichtigung  gattungsspezifischer
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken
der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)

· eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren
textgebunden formulieren, (T-R)

· ihre  eigene Lesart  eines  literarischen Textes  begründen und mit  Lesarten anderer
vergleichen, (T-R)

· eigene Texte zu  literarischen Texten verfassen (u.a.  Leerstellen füllen, Paralleltexte
konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)

· in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge
planen. (K-R)

Produktion
· relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte
Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen,
(S-P)

· eigene  und  fremde  Texte  anhand  von  vorgegebenen  Kriterien  überarbeiten  (u.a.
Textkohärenz), (S-P)

· ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit
anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)

· eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-
P)

· unter  Nutzung  digitaler  und  nicht-digitaler  Medien  Arbeits-  und  Lernergebnisse
adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P)

Medien

• dem  Leseziel  und  dem  Medium  angepasste  Lesestrategien  des  orientierenden,
selektiven,  vergleichenden,  intensiven  Lesens  einsetzen  (u.a.  bei  Hypertexten)  und  die
Lektureergebnisse grafisch darstellen (MKR 2.1)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
· Innere und äußere Mehrsprachigkeit:  Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche
und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache
Texte:
· Figuren,  Handlung  und  Perspektive  in  literarischen  Texten:  epische  Ganzschrift,
Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge
· Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte
· Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte
· Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien
· Elemente  konzeptioneller  Mundlichkeit  bzw.  Schriftlichkeit  in  digitaler  und  nicht-
digitaler  Kommunikation  identifizieren,  die  Wirkungen  vergleichen  und  eigene  Produkte
(offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten (MKR 3.2)
· digitale Moglichkeiten fur die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen
(MKR 1.2)

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  II: Ich  mache,  was  ich  will?!  –  Sprachlicher  Umgang  mit  Anderen,
schriftlich argumentieren

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung
erklären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)

· zentrale  Aussagen  mündlicher  und  schriftlicher  Texte  identifizieren  und  daran  ein
kohärentes Textverständnis erläutern, (T-R) 

· in  Sachtexten  (u.a.  journalistische  Textformen)  verschiedene  Textfunktionen
(appellieren,  argumentieren,  berichten,  beschreiben,  erklären,  informieren)  unterscheiden
und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R)

· Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R)

· den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R)

· gelingende  und  misslingende  Kommunikation  identifizieren  und
Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R)

· Absichten  und  Interessen  anderer  Gesprächsteilnehmender  identifizieren  und
erläutern, (K-R)

· in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge
planen, (K-R)

· dem  Leseziel  und  dem  Medium  angepasste  Lesestrategien  des  orientierenden,
selektiven,  vergleichenden,  intensiven  Lesens  einsetzen  (u.a.  bei  Hypertexten)  und  die
Lektüreergebnisse grafisch darstellen. (M-R)

Produktion
· relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte
Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen,
(S-P)

· verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,  argumentieren,  berichten,  beschreiben,
erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen,
(T-P)

· mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und
eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)

· Informationen  aus  verschiedenen  Quellen  (u.a.  kontinuierliche,  diskontinuierliche
Sachtexte  –  auch in  digitaler  Form)  ermitteln  und  dem eigenen Schreibziel  entsprechend
nutzen, (T-P)

· bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P)

· eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-
P)

· in  Gesprächssituationen  die  kommunikativen  Anforderungen  identifizieren  und
eigene Beiträge darauf abstimmen. (K-P)
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Medien

• Sprachvarietaa ten  unterscheiden  sowie  Funktionen  und  Wirkung  erlaa utern
(Alltagssprache,  Standardsprache,  Bildungssprache,  Jugendsprache,  Sprache  in  Medien)
(MKR 2.3)

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen
Handelns  –  auch  in  digitaler  Kommunikation  –  reflektieren  und  Konsequenzen  daraus
ableiten (MKR 3.2, 2.4)

Verbraucherbildung

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen
Handelns  –  auch  in  digitaler  Kommunikation  –  reflektieren  und  Konsequenzen  daraus
ableiten. (VB C, Z2)

• den  Grad  der  OO ffentlichkeit  in  Formen  der  Internet-Kommunikation  abschaa tzen  und
Handlungskonsequenzen  aufzeigen  (Persoo nlichkeitsrechte,  Datenschutz,
Altersbeschraa nkungen), (VB C, Z3, Z4)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne

· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
Texte:
· Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation
· Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
· Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur
Medien:
· Qualität  und  Darstellung  von  Informationen:  themengleiche  Informationen  aus
unterschiedlichen Quellen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  III: Preisgekrönt  –  Ausgezeichnete  Kinder-  und  Jugendliteratur
europäischer Autoren – auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben

Schwerpunkt selbstgesteuertes Lernen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· in  literarischen  Texten  zentrale  Figurenbeziehungen  und  -merkmale  sowie
Handlungsverläufe  beschreiben  und  unter  Berücksichtigung  gattungsspezifischer
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken
der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)

· Sachtexte  zur  Erweiterung  der  eigenen  Wissensbestände  und  zur  Problemlösung
auswerten, (T-R)

· längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen
des Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R)

· dem  Leseziel  und  dem  Medium  angepasste  Lesestrategien  des  orientierenden,
selektiven,  vergleichenden,  intensiven  Lesens  einsetzen  (u.a.  bei  Hypertexten)  und  die
Lektüreergebnisse grafisch darstellen. (M-R)

Produktion
· geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf
Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P)

· aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend
selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P)

· Informationen  aus  verschiedenen  Quellen  (u.a.  kontinuierliche,  diskontinuierliche
Sachtexte  –  auch in  digitaler  Form)  ermitteln  und  dem eigenen Schreibziel  entsprechend
nutzen, (T-P)

· bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen
Schreibens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen,
Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)

· Texte  sinngestaltend  unter  Nutzung  verschiedener  Ausdrucksmittel  (Artikulation,
Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)

· Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P)

· unter  Nutzung  digitaler  und  nicht-digitaler  Medien  Arbeits-  und  Lernergebnisse
adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P)

· digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen.
(M-P)

Medien

• eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung von
Gestaltungsmitteln beschreiben (MKR Spalte 4, insbesondere 4.2)
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• Inhalt,  Gestaltung und Praa sentation von Medienprodukten beschreiben (MKR Spalte 4,
insbesondere 4.2, 5.4)

• digitale Moglichkeiten fuu r die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen (MKR
1.2)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
· Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung
Texte:
· Figuren,  Handlung  und  Perspektive  in  literarischen  Texten:  epische  Ganzschrift,
Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge (in Auswahl)
· Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
· Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation
· Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten 
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien
· Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Präsentationsprogramme,
Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen

Aufgabentyp für  Klassenarbeiten:  Typ 2  oder  (Ersatzform)  audiovisuelles  oder  mit  einem
Präsentationsprogramm erstelltes Porträt

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  IV: Bewährungsproben  –  Balladen  untersuchen  und  gestalten  im
Vergleich mit modernen Balladen aus Europa

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)

· Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und
erläutern, (T-R)

· in  literarischen  Texten  zentrale  Figurenbeziehungen  und  -merkmale  sowie
Handlungsverläufe  beschreiben  und  unter  Berücksichtigung  gattungsspezifischer
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken
der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)

· bildliche Gestaltungsmittel  in literarischen Texten (u.a.  lyrische und epische Texte)
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)

· eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren
textgebunden formulieren, (T-R)

· eigene Texte zu  literarischen Texten verfassen (u.a.  Leerstellen füllen, Paralleltexte
konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)

· ihren  Gesamteindruck  von  (Kurz-)Filmen bzw.  anderen  Bewegtbildern  beschreiben
und anhand inhaltlicher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R)

· Handlungsstrukturen  in  audiovisuellen  Texten  (u.a.  (Kurz-)Film)  mit  film-  und
erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel  (u.a.  Bildgestaltung,
Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern. (M-R)

Produktion
· die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)

· ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit
anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)

· Texte  sinngestaltend  unter  Nutzung  verschiedener  Ausdrucksmittel  (Artikulation,
Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)

· Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P)

Medien

• dem  Leseziel  und  dem  Medium  angepasste  Lesestrategien  des  orientierenden,
selektiven,  vergleichenden,  intensiven  Lesens  einsetzen  (u.a.  bei  Hypertexten)  und  die
Lektureergebnisse grafisch darstellen (MKR 2.1)

• Inhalt, Gestaltung und Prasentation von Medienprodukten beschreiben (MKR Spalte
4, insbesondere 4.2, 5.4)

Verbraucherbildung

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohasionsmittel) und ihre Wirkung
erklaren (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). (VB A, Z2)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
Texte:
· Figuren,  Handlung  und  Perspektive  in  literarischen  Texten:  epische  Ganzschrift,
Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge
· Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte
· Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien
· Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film) 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (evtl. medialer Schwerpunkt)

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben V: Das gibt’s wirklich?! – Wortarten unterscheiden und verwenden

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· Wortarten  (Verb,  Nomen,  Artikel,  Pronomen,  Adjektiv,  Konjunktion,  Adverb,
Präposition, Interjektion) unterscheiden, (S-R)

· unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert
beschreiben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R)

· Verfahren der  Wortbildungen unterscheiden (Komposition,  Derivation,  Lehnwörter,
Fremdwörter), (S-R)

· komplexe  Strukturen  von  Sätzen  (Nebensatz  mit  Satzgliedwert:  Subjektsatz,
Objektsatz, Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter
Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-
Varianten beschreiben, (S-R)

· anhand  einfacher  Beispiele  Gemeinsamkeiten  und  Unterschiede  verschiedener
Sprachen  (der  Lerngruppe)  im  Hinblick  auf  grammatische  Strukturen  und  Semantik
untersuchen, (S-R)

· die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)

· Sprachvarietäten  unterscheiden  sowie  Funktionen  und  Wirkung  erläutern
(Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R)

· an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)

· Sachtexte  zur  Erweiterung  der  eigenen  Wissensbestände  und  zur  Problemlösung
auswerten. (T-R)

Produktion
· geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf
Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P)

· Satzstrukturen  unterscheiden  und  die  Zeichensetzung  normgerecht  einsetzen
(Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)

· eigene  und  fremde  Texte  anhand  von  vorgegebenen  Kriterien  überarbeiten  (u.a.
Textkohärenz), (S-P)

· sich  an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a.  Diskussion,  Informationsgespräch,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)

Medien

• Sprachvarietaa ten  unterscheiden  sowie  Funktionen  und  Wirkung  erlaa utern
(Alltagssprache,  Standardsprache,  Bildungssprache,  Jugendsprache,  Sprache  in  Medien)
(MKR 2.3)

• angeleitet  komplexe  Recherchestrategien  fuu r  Printmedien  und  digitale  Medien
unterscheiden und einsetzen (MKR 2.1)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne
· Innere und äußere Mehrsprachigkeit:  Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche
und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache
· Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung
Texte:
· Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben VI: Überall nur friendly faces? Soziale Netzwerke reflektiert betrachten –
Auf  der  Grundlage  selbst  recherchierter  Informationen  einen  Ratgeber  zum  Umgang  mit
digitaler Kommunikation erstellen (zum Beispiel)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption
· Sachtexte  zur  Erweiterung  der  eigenen  Wissensbestände  und  zur  Problemlösung
auswerten, (T-R)

· gelingende  und  misslingende  Kommunikation  identifizieren  und
Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R)

· beabsichtigte  und  unbeabsichtigte  Wirkungen  des  eigenen  und  fremden
kommunikativen  Handelns  –  auch  in  digitaler  Kommunikation  –  reflektieren  und
Konsequenzen daraus ableiten, (K-R)

· in  Suchmaschinen  und  auf  Websites  dargestellte  Informationen  als  abhängig  von
Spezifika  der  Internetformate  beschreiben  und  das  eigene  Wahrnehmungsverhalten
reflektieren, (M-R)

· den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und
Handlungskonsequenzen  aufzeigen  (Persönlichkeitsrechte,  Datenschutz,
Altersbeschränkungen), (M-R)

· die  Qualität  verschiedener  Quellen  an  Kriterien  (Autor/in,  Ausgewogenheit,
Informationsgehalt, Belege) prüfen und bewerten. (M-R)

Produktion
· aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend
selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P)

· mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und
eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)

· Informationen  aus  verschiedenen  Quellen  (u.a.  kontinuierliche,  diskontinuierliche
Sachtexte  –  auch in  digitaler  Form)  ermitteln  und  dem eigenen Schreibziel  entsprechend
nutzen, (T-P)

· bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen
Schreibens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen,
Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)

· Texte  kriteriengeleitet  prüfen  und  Überarbeitungsvorschläge  für  die  Textrevision
nutzen, (T-P)

· angeleitet  komplexe  Recherchestrategien  für  Printmedien  und  digitale  Medien
unterscheiden und einsetzen, (M-P)

· Elemente  konzeptioneller  Mündlichkeit  bzw.  Schriftlichkeit  in  digitaler  und  nicht-
digitaler  Kommunikation  identifizieren,  die  Wirkungen  vergleichen  und  eigene  Produkte
(offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P)

· digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen.
(M-P)
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Medien

• in  Suchmaschinen  und  auf  Websites  dargestellte  Informationen  als  abhangig  von
Spezifika  der  Internetformate  beschreiben  und  das  eigene  Wahrnehmungsverhalten
reflektieren (MKR 5.4)

• angeleitet  komplexe  Recherchestrategien  fur  Printmedien  und  digitale  Medien
unterscheiden und einsetzen (MKR 2.1)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
Texte:
· Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation
· Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien

· Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Präsentationsprogramme,
Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

· Qualität  und  Darstellung  von  Informationen: themengleiche  Informationen  aus
unterschiedlichen Quellen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.
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Jahrgangsstufe 8

Unterrichtsvorhaben I: Gemeinsam statt einsam. Gedichte untersuchen, interpretieren und
gestalten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· Wortarten  (Verb,  Nomen,  Artikel,  Pronomen,  Adjektiv,  Konjunktion,  Adverb,
Präposition, Interjektion) unterscheiden, (S-R)
· Verfahren der  Wortbildungen unterscheiden (Komposition,  Derivation,  Lehnwörter,
Fremdwörter), (S-R)
· Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)
· bildliche Gestaltungsmittel  in literarischen Texten (u.a.  lyrische und epische Texte)
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)
· literarische  Texte  (u.a.  Gedichte,  Kurzgeschichten)  unter  vorgegebenen  Aspekten
miteinander vergleichen, (T-R)
· ihre  eigene Lesart  eines  literarischen Textes  begründen und mit  Lesarten anderer
vergleichen, (T-R)
· eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.  a. Leerstellen füllen, Paralleltexte
konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)
· in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge
planen. (K-R)

Produktion
· Synonyme,  Antonyme,  Homonyme  und  Polyseme  in  semantisch-funktionalen
Zusammenhängen einsetzen, (S-P) 
· die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)
· Texte  sinngestaltend  unter  Nutzung  verschiedener  Ausdrucksmittel  (Artikulation,
Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)
· unter  Nutzung  digitaler  und  nicht-digitaler  Medien  Arbeits-  und  Lernergebnisse
adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P)
· sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u. a. Diskussion, Informationsgespräch,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P)

Medien
• Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der
Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische Grundsatze sowie kulturell-gesellschaftliche
Normen beachten (MKR 3.3)
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Prasentieren von eigenen und
fremden Inhalten kennen und anwenden (MKR 4.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
Texte:
· Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation
· Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 oder 6

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben II: Was die Welt bewegt. Zeitungen untersuchen und gestalten

Schwerpunkt selbstgesteuertes Lernen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· Sprachvarietäten  unterscheiden  sowie  Funktionen  und  Wirkung  erläutern
(Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R)
· unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert
beschreiben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R)
· in  Sachtexten  (u.a.  journalistische  Textformen)  verschiedene  Textfunktionen
(appellieren,  argumentieren,  berichten,  beschreiben,  erklären,  informieren)  unterscheiden
und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R)
· den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R)
· Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R)
· dem  Leseziel  und  dem  Medium  angepasste  Lesestrategien  des  orientierenden,
selektiven,  vergleichenden,  intensiven  Lesens  einsetzen  (u.a.  bei  Hypertexten)  und  die
Lektüreergebnisse grafisch darstellen, (M-R) 
· den  Aufbau  von  Printmedien  und  verwandten  digitalen  Medien  (Zeitung,  Online-
Zeitung)  beschreiben,  Unterschiede  der  Text-  und  Layoutgestaltung  zu  einem  Thema
benennen und deren Wirkung vergleichen, (M-R)
· die  Qualität  verschiedener  Quellen  an  Kriterien  (Autor/in,  Ausgewogenheit,
Informationsgehalt, Belege) prüfen und bewerten. (M-R)
Produktion
· relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte
Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen,
(S-P)
· geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf
Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P)
· Satzstrukturen  unterscheiden  und  die  Zeichensetzung  normgerecht  einsetzen
(Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)
· verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,  argumentieren,  berichten,  beschreiben,
erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen,
(T-P)
· Texte  kriteriengeleitet  prüfen  und  Überarbeitungsvorschläge  für  die  Textrevision
nutzen, (T-P)
· bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen
Schreibens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen,
Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)
· in  Suchmaschinen  und  auf  Websites  dargestellte  Informationen  als  abhängig  von
Spezifika  der  Internetformate  beschreiben  und  das  eigene  Wahrnehmungsverhalten
reflektieren, (M-R)
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· eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung
von Gestaltungsmitteln beschreiben. (M-P)

Medien
• Informationsrecherchen  ziel-  gerichtet  durchfuhren  und  dabei  Suchstrategien
anwenden (MKR 2.1)
• Themenrelevante  Informationen  und  Daten  aus  Medienangeboten  filtern,
strukturieren, umwandeln und aufbereiten (MKR 2.2)
• Informationen,  Daten  und  ihre  Quellen  sowie  dahinterliegende  Strategien  und
Absichten erkennen und kritisch bewerten (MKR 2.3)
• Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analysieren und
reflektieren (MKR 5.1)
• Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen
sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen (MKR 5.2)
• Chancen  und  Herausforderungen  von  Medien  fur  die  Realitatswahr-  nehmung
erkennen und analysieren sowie fur die eigene Identitatsbildung nutzen (MKR 5.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
· Innere und  äußere Mehrsprachigkeit:  Unterschiede zwischen Sprachen,  mündliche
und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache
· Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung
Texte:
· Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation
· Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien
· Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Präsentationsprogramme,
Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen
· Qualität  und  Darstellung  von  Informationen:  themengleiche  Informationen  aus
unterschiedlichen Quellen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 oder 4
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Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  III: Fremde,  Feinde,  Freunde?  Ein  europäisches Theaterstück
untersuchen und Szenen spielen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung
erklären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)
· zentrale  Aussagen  mündlicher  und  schriftlicher  Texte  identifizieren  und  daran  ein
kohärentes Textverständnis erläutern, (T-R) 
· Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)
· Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und
erläutern, (T-R)
· in  literarischen  Texten  zentrale  Figurenbeziehungen  und  -merkmale  sowie
Handlungsverläufe  beschreiben  und  unter  Berücksichtigung  gattungsspezifischer
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken
der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)
· bildliche Gestaltungsmittel  in literarischen Texten (u.a.  lyrische und epische Texte)
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)
· ihre  eigene Lesart  eines  literarischen Textes  begründen und mit  Lesarten anderer
vergleichen, (T-R)
· eigene Texte zu  literarischen Texten verfassen (u.a.  Leerstellen füllen, Paralleltexte
konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)
· beabsichtigte  und  unbeabsichtigte  Wirkungen  des  eigenen  und  fremden
kommunikativen  Handelns  –  auch  in  digitaler  Kommunikation  –  reflektieren  und
Konsequenzen daraus ableiten, (K-R)
· Absichten  und  Interessen  anderer  Gesprächsteilnehmender  identifizieren  und
erläutern, (K-R)
· längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen
des Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R)
· para- und nonverbales Verhalten deuten. (K-R)

Produktion
· ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit
anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)
· Texte  sinngestaltend  unter  Nutzung  verschiedener  Ausdrucksmittel  (Artikulation,
Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)
· sich  an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a.  Diskussion,  Informationsgespräch,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)
· in  Gesprächssituationen  die  kommunikativen  Anforderungen  identifizieren  und
eigene Beiträge darauf abstimmen, (K-P)
· eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-
P)
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Medien
• Chancen  und  Herausforderungen  von  Medien  fur  die  Realitatswahrnehmung
erkennen und analysieren sowie fur die eigene Identitatsbildung nutzen (MKR 5.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
Texte:
· Figuren,  Handlung  und  Perspektive  in  literarischen  Texten:  epische  Ganzschrift,
Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge
· Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte
· Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation
· Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien
· Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Präsentationsprogramme,
Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen
· Qualität  und  Darstellung  von  Informationen:  themengleiche  Informationen  aus
unterschiedlichen Quellen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben IV: Werbung – immer und überall. Werbung analysieren und bewerten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· Wortarten  (Verb,  Nomen,  Artikel,  Pronomen,  Adjektiv,  Konjunktion,  Adverb,
Präposition, Interjektion) unterscheiden, (S-R)
· Verfahren der  Wortbildungen unterscheiden (Komposition,  Derivation,  Lehnwörter,
Fremdwörter), (S-R)
· komplexe  Strukturen  von  Sätzen  (Nebensatz  mit  Satzgliedwert:  Subjektsatz,
Objektsatz, Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter
Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-
Varianten beschreiben, (S-R)
· die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)
· sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung
erklären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)
· Medien  (Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,  Website-Formate,
Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information,
Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R)
· mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen (u.a.
Rollenbilder) analysieren, (M-R)
· in  Medien  Realitätsdarstellungen  und  Darstellung  virtueller  Welten  unterscheiden.
(M-R)

Produktion
· Synonyme,  Antonyme,  Homonyme  und  Polyseme  in  semantisch-funktionalen
Zusammenhängen einsetzen, (S-P) 
· sich  an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a.  Diskussion,  Informationsgespräch,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)
· Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P)
· Elemente  konzeptioneller  Mündlichkeit  bzw.  Schriftlichkeit  in  digitaler  und  nicht-
digitaler  Kommunikation  identifizieren,  die  Wirkungen  vergleichen  und  eigene  Produkte
(offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P)
· unter  Nutzung  digitaler  und  nicht-digitaler  Medien  Arbeits-  und  Lernergebnisse
adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P)

Medien
• Chancen  und  Herausforderungen  von  Medien  fur  die  Realitatswahrnehmung
erkennen und analysieren sowie fur die eigene Identistatsbildung nutzen (MKR 5.3)
• Medien und ihre  Wirkungen beschreiben,  kritisch reflektieren und deren Nutzung
selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer Mediennutzung unterstutzen (MKR 5.4)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
· Innere und  äußere Mehrsprachigkeit:  Unterschiede zwischen Sprachen,  mündliche
und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache
Texte:
· –
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien
· Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Präsentationsprogramme,
Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen
· Werbung in unterschiedlichen Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  V: Unerwartete  Begebenheiten.  Erzählende  Texte  untersuchen,
interpretieren und gestalten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)
· in  literarischen  Texten  zentrale  Figurenbeziehungen  und  -merkmale  sowie
Handlungsverläufe  beschreiben  und  unter  Berücksichtigung  gattungsspezifischer
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken
der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)
· bildliche Gestaltungsmittel  in literarischen Texten (u.a.  lyrische und epische Texte)
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)
· literarische  Texte  (u.a.  Gedichte,  Kurzgeschichten)  unter  vorgegebenen  Aspekten
miteinander vergleichen, (T-R)
· eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren
textgebunden formulieren, (T-R)
· Medien  (Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,  Website-Formate,
Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information,
Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R)
· ihren  Gesamteindruck  von  (Kurz-)Filmen bzw.  anderen  Bewegtbildern  beschreiben
und anhand inhaltlicher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R)
· Handlungsstrukturen  in  audiovisuellen  Texten  (u.a.  (Kurz-)Film)  mit  film-  und
erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie  Gestaltungsmittel  (u.a.  Bildgestaltung,
Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R)
· in  Medien  Realitätsdarstellungen  und  Darstellung  virtueller  Welten  unterscheiden.
(M-R)

Produktion
· ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit
anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)
· die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)
· bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P)
· sich  an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a.  Diskussion,  Informationsgespräch,
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)
· Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P)

Medien
• Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der
Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische Grundsatze sowie kulturell-gesellschaftliche
Normen beachten (MKR 3.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:
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Sprache:
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
Texte:
· Figuren,  Handlung  und  Perspektive  in  literarischen  Texten:  epische  Ganzschrift,
Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
· Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte
Kommunikation:
· Kommunikationsrollen:  Produzent  und  Rezipient  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien
· Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film)

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 oder 6

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben VI: Alles unter Kontrolle?! Schriftlich argumentieren

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· Sprachvarietäten  unterscheiden  sowie  Funktionen  und  Wirkung  erläutern
(Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R)
· Verfahren der  Wortbildungen unterscheiden (Komposition,  Derivation,  Lehnwörter,
Fremdwörter), (S-R)
· komplexe  Strukturen  von  Sätzen  (Nebensatz  mit  Satzgliedwert:  Subjektsatz,
Objektsatz, Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter
Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-
Varianten beschreiben, (S-R)
· an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)
· Sachtexte  zur  Erweiterung  der  eigenen  Wissensbestände  und  zur  Problemlösung
auswerten, (T-R)
· gelingende  und  misslingende  Kommunikation  identifizieren  und
Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R)
· beabsichtigte  und  unbeabsichtigte  Wirkungen  des  eigenen  und  fremden
kommunikativen  Handelns  –  auch  in  digitaler  Kommunikation  –  reflektieren  und
Konsequenzen daraus ableiten, (K-R)
· den Grad der  Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und
Handlungskonsequenzen  aufzeigen  (Persönlichkeitsrechte,  Datenschutz,
Altersbeschränkungen). (M-R)

Produktion
· Informationen  aus  verschiedenen  Quellen  (u.a.  kontinuierliche,  diskontinuierliche
Sachtexte  –  auch in  digitaler  Form)  ermitteln  und dem eigenen Schreibziel  entsprechend
nutzen, (T-P)
· eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-
P)
· digitale Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei
Kommunikations- und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten, (M-P)
· Elemente  konzeptioneller  Mündlichkeit  bzw.  Schriftlichkeit  in  digitaler  und  nicht-
digitaler  Kommunikation  identifizieren,  die  Wirkungen  vergleichen  und  eigene  Produkte
(offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten. (M-P)
· angeleitet  komplexe  Recherchestrategien  für  Printmedien  und  digitale  Medien
unterscheiden und einsetzen, (M-P)

Medien
• Informationsrecherchen  zielgerichtet  durchfuhren  und  dabei  Suchstrategien
anwenden (MKR 2.1)
• Themenrelevante  Informationen  und  Daten  aus  Medienangeboten  filtern,
strukturieren, umwandeln und aufbereiten (MKR 2.2)
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• Informationen,  Daten  und  ihre  Quellen  sowie  dahinterliegende  Strategien  und
Absichten erkennen und kritisch bewerten (MKR 2.3)

• Unangemessene  und  gefahrdende  Medieninhalte  erkennen  und  hin-  sichtlich
rechtlicher Grundlagen sowie gesellschaftlicher Normen und Werte einschatzen; Jugend- und
Verbraucherschutz kennen und Hilfs- und Unterstutzungsstrukturen nutzen (MKR 2.4)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne
· Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel
· Innere und  äußere Mehrsprachigkeit:  Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche
und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache
Texte:
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation
· Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
· Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur
Medien:
· Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien

· Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme,  Kommunikationsmedien,
Nachschlagewerke, Suchmaschinen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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Jahrgangsstufe 9

Unterrichtsvorhaben  I: Spurensuche –  Erzahlende  Texte  untersuchen,  interpretieren  und
gestalten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und  –  auch unter
Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher
Kontext,  biografischer  Bezug,  Textgenrespezifika)  –  zunehmend  selbstständig  schlüssige
Deutungen entwickeln,  (T-R)
· in  literarischen  Texten  komplexe  Handlungsstrukturen,  die  Entwicklung  zentraler
Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive
identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R)
· zunehmend  selbstständig  literarische  Texte  aspektgeleitet  miteinander  vergleichen
(u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)
· audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel
erläutern. (M-R)

Produktion
· sich  im  literarischen  Gespräch  über  unterschiedliche  Sichtweisen  zu  einem
literarischen  Text  verständigen  und  ein  Textverständnis  unter  Einbezug  von  eigenen  und
fremden Lesarten formulieren,  (T-P)  
· Fremdheitserfahrungen  beim  Lesen  literarischer  Texte  identifizieren  und  mögliche
Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P) 
· auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen
realisieren und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben,  (M-P) 
· Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren,  (M-P) 
· rechtliche  Regelungen  zur  Veröffentlichung  und  zum  Teilen  von  Medienprodukten
benennen und bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P)

Medien
• Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der
Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische Grundsatze sowie kulturell-gesellschaftliche
Normen beachten (MKR 3.3)
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Prasentieren von eigenen und
fremden Inhalten kennen und anwenden (MKR 4.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
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· Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel
Texte:
· Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama,  kurze
epische Texte
· Textübergreifende  Zusammenhänge:  Gattungen,  Produktionsbedingungen  und
Rezeptionsgeschichte 
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
Medien:
· Medienrezeption: Audiovisuelle Texte

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 (oder 6)

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben II: Gewusst wie – sich für ein Praktikum (in Europa) bewerben

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· Verfahren  der  Wortbildung  (u.a.  fachsprachliche  Begriffsbildung,  Integration  von
Fremdwörtern) unterscheiden, (S-R)
· Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene
in ihrer Wirkung beurteilen,  (S-R)
· konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion
und Wirkung erläutern,  (S-R) 
· Sachtexte  –  auch  in  digitaler  Form  –  im  Hinblick  auf  Form,  Inhalt  und  Funktion
miteinander vergleichen und bewerten, (T-R)
· in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende
Kommunikation Korrekturmöglichkeiten erläutern,  (K-R)
· beabsichtigte  und  unbeabsichtigte  Wirkungen  des  eigenen  und  fremden
kommunikativen  Handelns  –  in  privaten  und  beruflichen  Kommunikationssituationen  –
reflektieren und das eigene Kommunikationsverhalten der Intention anpassen,  (K-R) 
· Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren,  (K-R)
· dem  Leseziel  und  dem  Medium  angepasste  Lesestrategien  insbesondere  des
selektiven  und  des  vergleichenden  Lesens  einsetzen  (u.a.  bei  Hypertexten)  und
Leseergebnisse synoptisch darstellen, (M-R)
· Medien  gezielt  nutzen  und  die  Art  der  Mediennutzung  im  Hinblick  auf  Funktion,
Möglichkeiten und Risiken begründen. (M-R)

Produktion
· relevantes  sprachliches  Wissen  zur  Herstellung  von  Textkohärenz  beim  Schreiben
eigener Texte einsetzen,  (S-P)
· selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-
Ebene, Wortebene, Satzebene) überarbeiten,  (S-P) 
· eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P)
· adressaten-,  situationsangemessen,  bildungssprachlich  und  fachsprachlich
angemessen  formulieren  (paraphrasieren,  referieren,  erklären,  schlussfolgern,  vergleichen,
argumentieren, beurteilen), (S-P)
· Formulierungsalternativen begründet auswählen,  (S-P) 
· selbstständig  eigene  und  fremde  Texte  kriterienorientiert  überarbeiten  (u.a.
stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P)
· eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P)
· Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen
und überarbeiten,  (T-P) 
· Bewerbungen verfassen (u.a. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf, formalisierte – auch
digitale – Verfahren), (T-P)
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· für  Kommunikationssituationen  passende  Sprachregister  auswählen  und  eigene
Beiträge situations- und adressatengerecht vortragen,  (K-P)
· Anforderungen  in  Bewerbungssituationen  identifizieren  und  das  eigene
Kommunikationsverhalten daran anpassen. (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache
Texte:
· Textfunktionen  und  -strukturen:  verschiedenartige  kontinuierliche  und
diskontinuierliche Sachtexte zu einem Thema
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen:  Präsentation,  Bewerbungsgespräch,  formalisierte
Diskussionsformen
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
Medien:
· Medien  als  Hilfsmittel:  Informationsmedien,  Medien  als  Gestaltungsmittel,
Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte
· Qualität  und  Darstellung  von  Informationen:  Darstellungsstrategien  in
unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen und Quellen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  III: Mensch  2.0  –  Fiktion  oder  Zukunft  –  einen  Roman  und  Filme
untersuchen und gestalten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen
und dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R) 
· in  literarischen  Texten  komplexe  Handlungsstrukturen,  die  Entwicklung  zentraler
Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive
identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R)
· zunehmend  selbstständig  literarische  Texte  aspektgeleitet  miteinander  vergleichen
(u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)
· die  eigene  Perspektive  auf  durch  literarische  Texte  vermittelte  Weltdeutungen
textbezogen erläutern,  (T-R)
· ihr  Verständnis  eines  literarischen  Textes  in  verschiedenen  Formen  produktiver
Gestaltung  darstellen  und  die  eigenen  Entscheidungen  zu  Inhalt,  Gestaltungsweise  und
medialer Form im Hinblick auf den Ausgangstext begründen,  (T-R)
· ihren  Gesamteindruck  der  ästhetischen  Gestaltung  eines  medialen  Produktes
beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen begründen,  (M-R)
· audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel
erläutern. (M-R)
· Medien  (Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,  Websiteformate,
Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information,
Kommunikation, Unterhaltung, Handel) vergleichen, (M-R)
· ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher  und
ästhetischer Filmmerkmale begründen, (M-R)
· Handlungsstrukturen  in  audiovisuellen  Texten  (u.a.  (Kurz-)Film)  mit  film-  und
erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie  Gestaltungsmittel  (u.a.  Bildgestaltung,
Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R)
· in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und
Bezüge zur eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R)

Produktion
· relevantes  sprachliches  Wissen  zur  Herstellung  von  Textkohärenz  beim  Schreiben
eigener Texte einsetzen,  (S-P)
· sich  im  literarischen  Gespräch  über  unterschiedliche  Sichtweisen  zu  einem
literarischen  Text  verständigen  und  ein  Textverständnis  unter  Einbezug  von  eigenen  und
fremden Lesarten formulieren,  (T-P)  
· Fremdheitserfahrungen  beim  Lesen  literarischer  Texte  identifizieren  und  mögliche
Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P) 
· eigene  Positionen  situations-  und  adressatengerecht  in  Auseinandersetzung  mit
anderen Positionen begründen. (K-P)
· Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P)
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel
Texte:
· Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze
epische Texte
· Textübergreifende  Zusammenhänge:  Gattungen,  Produktionsbedingungen  und
Rezeptionsgeschichte 
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
Medien:
· Medienrezeption: Audiovisuelle Texte

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben IV: Die Jugend von heute – schriftlich argumentieren

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung
erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 
· komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre
Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung begründen (u.a.  sprachliche Signale von
Persuasion, Manipulation), (S-R)
· zentrale  Aussagen  mündlicher  und  schriftlicher  Texte  identifizieren  und  daran  ein
kohärentes Textverständnis erläutern, (T-R) 
· in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Funktionen (informieren,
argumentieren,  appellieren,  instruieren)  unterscheiden  und  in  ihrem  Zusammenwirken
erläutern, (T-R)
· Sachtexte  –  auch in digitaler Form  –  unter vorgegebenen Aspekten vergleichen und
bewerten, (T-R) (T-R)
· Kennzeichen  gelingender  und  misslingender  Kommunikation  identifizieren  und
Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R)
· Absichten,  Interessen und Anliegen anderer  Gesprächsteilnehmender identifizieren
und erläutern, (K-R)
· dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-R)
· die  Funktionsweise  gängiger  Internetformate  (Suchmaschinen,  soziale  Medien)  im
Hinblick auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R)
· Chancen  und  Risiken  des  interaktiven  Internets  benennen  und  Konsequenzen
aufzeigen  (öffentliche  Meinungsbildung,  Mechanismen  der  Themensetzung,  Datenschutz,
Altersbeschränkungen, Persönlichkeits- und Urheberrechte), (M-R) 
· die  Zuverlässigkeit  und  Glaubwürdigkeit  von  Informationen  aus  verschiedenen
Quellen an Kriterien prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R)

Produktion
· relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte
Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen,
(S-P)
· verschiedene  Textfunktionen  (appellieren,  argumentieren,  berichten,  beschreiben,
erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen,
(T-P)
· mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und
eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)
· Texte  kriteriengeleitet  prüfen  und  Überarbeitungsvorschläge  für  die  Textrevision
nutzen, (T-P)
· Informationen  aus  verschiedenen  Quellen  (u.a.  kontinuierliche,  diskontinuierliche
Sachtexte  –  auch in  digitaler  Form)  ermitteln  und dem eigenen Schreibziel  entsprechend
nutzen, (T-P)
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· bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P)
· eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-
P)
· adressaten-,  situationsangemessen,  bildungssprachlich  und  fachsprachlich
angemessen  formulieren  (paraphrasieren,  referieren,  erklären,  schlussfolgern,  vergleichen,
argumentieren, beurteilen), (S-P)
· eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P)
· Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen
und überarbeiten,  (T-P) 
· selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen  und
Informationen quellenkritisch auswählen,  (M-P)
· Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie
verwendete Quellen konventionskonform dokumentieren,  (M-P)
· zur  Dokumentation  und  Organisation  von  komplexen  Lernprozessen  und
Arbeitsergebnissen geeignete digitale und nicht-digitale Medien verwenden. (M-P)

Medien
• Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der
Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische Grundsatze sowie kulturell-gesellschaftliche
Normen beachten (MKR 3.3)
• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Prasentieren von eigenen und
fremden Inhalten kennen und anwenden (MKR 4.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel
Texte:
· Textfunktionen  und  -aufbau:  kontinuierliche  und  diskontinuierliche  Sachtexte in
journalistischen Genres 
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation
· Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
· Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur
Medien:
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· Qualität  und  Darstellung  von  Informationen:  themengleiche  Informationen  aus
unterschiedlichen Quellen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 (oder 6)

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.

Hinweis: Es bietet sich hier an, Teilaspekte des Kapitels 10 „Meinungsmache?“ einzubeziehen!

Unterrichtsvorhaben  V: Heute  Mensch,  morgen  Maschine?  Auf  Materialbasis  einen
informierenden Text schreiben

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· diskontinuierliche  und  kontinuierliche  Sachtexte  weitgehend  selbstständig  unter
Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R)
· dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-R)
· zentrale  Informationen  aus  Präsentationen  (u.a.  Text-Bild-Relation)  zu
fachspezifischen Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R)
· dem  Leseziel  und  dem  Medium  angepasste  Lesestrategien  insbesondere  des
selektiven  und  des  vergleichenden  Lesens  einsetzen  (u.a.  bei  Hypertexten)  und
Leseergebnisse synoptisch darstellen. (M-R)

Produktion
· adressaten-,  situationsangemessen,  bildungssprachlich  und  fachsprachlich
angemessen  formulieren  (paraphrasieren,  referieren,  erklären,  schlussfolgern,  vergleichen,
argumentieren, beurteilen), (S-P)
· selbstständig  eigene  und  fremde  Texte  kriterienorientiert  überarbeiten  (u.a.
stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P)
· eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P)
· Vorwissen,  Haltungen  und  Interessen  eines  heterogenen  Adressatenkreises
einschätzen und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen,  (T-P)
· eigene  Positionen  situations-  und  adressatengerecht  in  Auseinandersetzung  mit
anderen Positionen begründen,  (K-P)
· die  Rollenanforderungen  in  Gesprächsformen  (u.a.  Debatte,  kooperative
Arbeitsformen,  Gruppendiskussion)  untersuchen  und  verschiedene  Rollen  (teilnehmend,
beobachtend, moderierend) übernehmen, (K-P)
· selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und
Informationen quellenkritisch auswählen. (M-P)

Medien
• Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der
Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische Grundsatze sowie kulturell-gesellschaftliche
Normen beachten (MKR 3.3)
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• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Prasentieren von eigenen und
fremden Inhalten kennen und anwenden (MKR 4.3)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel
· Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache
Texte:
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Kommunikation:
· Kommunikationssituationen:  Präsentation,  Bewerbungsgespräch,  formalisierte
Diskussionsformen
· Kommunikationsrollen:  teilnehmend,  beobachtend,  moderierend,  vortragend,
zuhörend
Medien:
· Medien  als  Hilfsmittel:  Informationsmedien,  Medien  als  Gestaltungsmittel,
Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 
· Qualität  und  Darstellung  von  Informationen:  Darstellungsstrategien  in
unterschiedlichen  Medien  und  deren  Wirkung,  Zuverlässigkeit  von  Informationen  und
Quellen
· Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben  VI: Was  für  ein  Kaiser?  Ein  Drama  untersuchen,  interpretieren  und
gestalten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und  –  auch unter
Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher
Kontext,  biografischer  Bezug,  Textgenrespezifika)  –  zunehmend  selbstständig  schlüssige
Deutungen entwickeln,  (T-R)
· Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen
und dramatischen Texten sachgerecht erläutern,  (T-R) 
· in  literarischen  Texten  komplexe  Handlungsstrukturen,  die  Entwicklung  zentraler
Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive
identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern,  (T-R)
· Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren,  (K-R)
· in  digitalen  und  nicht-digitalen  Medien  sprachliche  und  nicht-sprachliche  Inhalte
beschreiben  und  hinsichtlich  ihrer  Funktionen  bewerten  (Informationsgehalt,
offene/versteckte  Werbung,  Kommunikation,  Unterhaltung,  Handel,
Meinungsbildung/Argumentation, Manipulation, Datengewinnung, Kontrolle). (M-R)

Produktion
· adressaten-,  situationsangemessen,  bildungssprachlich  und  fachsprachlich
angemessen  formulieren  (paraphrasieren,  referieren,  erklären,  schlussfolgern,  vergleichen,
argumentieren, beurteilen), (S-P)
· eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P)
· sich  im  literarischen  Gespräch  über  unterschiedliche  Sichtweisen  zu  einem
literarischen  Text  verständigen  und  ein  Textverständnis  unter  Einbezug  von  eigenen  und
fremden Lesarten formulieren,  (T-P)  
· Gesprächs-  und  Arbeitsergebnisse  in  eigenen  Worten  zusammenfassen  und
bildungssprachlich angemessen präsentieren,  (K-P)
· auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen
realisieren und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben,  (M-P) 
· rechtliche  Regelungen  zur  Veröffentlichung  und  zum  Teilen  von  Medienprodukten
benennen und bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel
· Sprachgeschichte: Sprachwandel
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Texte:
· Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze
epische Texte
· Textübergreifende  Zusammenhänge:  Gattungen,  Produktionsbedingungen  und
Rezeptionsgeschichte
Kommunikation:
· Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister
Medien:
· Medien  als  Hilfsmittel:  Informationsmedien,  Medien  als  Gestaltungsmittel,
Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 
· Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 (oder 6)

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben VII: Rettung mit  System – mit  Kommas Satzstrukturen verdeutlichen,
Kommaregeln anwenden (ergänzendes Vorhaben zur Wiederholung und Übung)

Schwerpunkt selbstgesteuertes Lernen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale,
Konjunktional-,  Relativ-,  Interrogativ-,  Adverbialsätze,  satzwertige  Infinitiv-  und
Partizipialgruppen), (S-R)

Produktion
· Satzstrukturen  unterscheiden  und  die  Zeichensetzung  normgerecht  einsetzen
(Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)
· eigene  und  fremde  Texte  anhand  von  vorgegebenen  Kriterien  überarbeiten  (u.a.
Textkohärenz), (S-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne
· Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung
Texte:
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Medien:
· Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Präsentationsprogramme,
Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Rechtschreibprüfung

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: Individuelles Training im Rahmen des Fachunterrichts, in der individuellen Lernzeit
oder als Hausaufgabe
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Unterrichtsvorhaben VIII: Aushängeschilder  –  Regeln  und  Strategien  der  Rechtschreibung
anwenden (ergänzendes Vorhaben zur Wiederholung und Übung)

Schwerpunkt selbstgesteuertes Lernen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schüler können…
Rezeption
· Verfahren der  Wortbildungen unterscheiden (Komposition,  Derivation,  Lehnwörter,
Fremdwörter), (S-R)
· komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale,
Konjunktional-,  Relativ-,  Interrogativ-,  Adverbialsätze,  satzwertige  Infinitiv-  und
Partizipialgruppen), (S-R)
· an  Beispielen  alltäglichen  Sprachgebrauchs  semantische,  orthografische  und
grammatische Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)

Produktion
· geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf
Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P)
· Satzstrukturen  unterscheiden  und  die  Zeichensetzung  normgerecht  einsetzen
(Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)
· eigene  und  fremde  Texte  anhand  von  vorgegebenen  Kriterien  überarbeiten  (u.a.
Textkohärenz), (S-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
· Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung
· Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne
· Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung
Texte:
· Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation
Medien:
· Medien  als  Hilfsmittel:  Textverarbeitung,  Präsentationsprogramme,
Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Rechtschreibprüfung

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: Individuelles Training im Rahmen des Fachunterrichts, in der individuellen Lernzeit
oder als Hausaufgabe
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Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben I: Rebellion - Gedichte untersuchen, interpretieren und gestalten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können …

Rezeption:

· komplexe  sprachliche  Gestaltungsmittel  (u.a.  rhetorische  Figuren)  identifizieren,  ihre
Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung begründen (u.a. sprachliche Signale von
Persuasion, Manipulation), (S-R) 

· Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und
dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)

· zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a.
Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)

· unterschiedliche  Deutungen  eines  literarischen  Textes  miteinander  vergleichen  und
Deutungsspielräume erläutern. (T-R)

Produktion

· relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· eigene Schreibziele  benennen,  Texte  selbstständig  in  Bezug auf  Inhalt  und sprachliche
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P)

· sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen
Text  verständigen  und  ein  Textverständnis  unter  Einbezug  von  eigenen  und  fremden
Lesarten formulieren, (T-P)

· Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P) 

· für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge
situations- und adressatengerecht vortragen. (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:
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• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel

• Sprachgeschichte: Sprachwandel

Texte:

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte

• Textübergreifende  Zusammenhänge:  Gattungen,  Produktionsbedingungen  und
Rezeptionsgeschichte

• Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 

Kommunikation:

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister

Medien:

·Medienrezeption: Audiovisuelle Texte

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:

Typ 4: Analysierendes Schreiben: Typ 4a oder 4b
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Unterrichtsvorhaben II: Einen Roman und seine Verfilmung untersuchen, interpretieren und
gestalten (verpflichtende Ganzschrift, z.B. „Auerhaus“)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können …

Rezeption

· Zusammenhänge  zwischen  Form  und  Inhalt  bei  der  Analyse  von  epischen  Texten
sachgerecht erläutern, (T-R)

· in einem Roman komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die
Figurenkonstellationen  sowie  relevante  Figurenmerkmale  und  Handlungsmotive
identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R)

· zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a.
Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)

· die  eigene  Perspektive  auf  durch  literarische  Texte  vermittelte  Weltdeutungen
textbezogen erläutern, (T-R)

· ihr  Verständnis  eines  literarischen  Textes  in  verschiedenen  Formen  produktiver
Gestaltung darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und
medialer Form im Hinblick auf den Ausgangstext begründen, (T-R)

· ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben
und an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R)

· audiovisuelle  Texte  analysieren  (u.a.  Videoclip)  und  genretypische  Gestaltungsmittel
erläutern. (M-R)

Produktion

· relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen
Text  verständigen  und  ein  Textverständnis  unter  Einbezug  von  eigenen  und  fremden
Lesarten formulieren, (T-P)

· Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P) 

· eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen
Positionen begründen. (K-P)

·  auf  der  Grundlage  von  Texten  mediale  Produkte  konzipieren,  in  komplexen  Formen
realisieren und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben,  (M-P)

· Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P)
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel

• Selbstgesteuertes Lernen 

 Texte:

• Konfiguration,  Handlungsführung  und  Textaufbau:  Roman,  Erzählung,  Drama,  kurze
epische Texte

• Textübergreifende  Zusammenhänge:  Gattungen,  Produktionsbedingungen  und
Rezeptionsgeschichte

• Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation

Kommunikation:

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister

Medien:

Medienrezeption: Audiovisuelle Texte

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4: Analysierendes Schreiben: Typ 4a oder 4b
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Unterrichtsvorhaben III: Wege zum Glück?- mündlich und schriftlich argumentieren

Auf Grundlage eines Textes eine Pro- und Kontra-Erörterung planen, verfassen und 
überarbeiten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

· diskontinuierliche  und  kontinuierliche  Sachtexte  weitgehend  selbstständig  unter
Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R)

· dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-R)

· zentrale  Informationen aus  Präsentationen (u.a.  Text-Bild-Relation)  zu  fachspezifischen
Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R)

• Medien (Printmedien,  Hörmedien,  audiovisuelle  Medien,  Websiteformate,  Mischformen)
bezüglich  ihrer  Präsentationsform  beschreiben  und  Funktionen  (Information,
Kommunikation, Unterhaltung, Handel) vergleichen, (M-R)

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller  Welten abgrenzen und
Bezüge zur eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R)

Produktion

• adressaten-,  situationsangemessen,  bildungssprachlich  und  fachsprachlich  angemessen
formulieren  (paraphrasieren,  referieren,  erklären,  schlussfolgern,  vergleichen,
argumentieren, beurteilen), (S-P)

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische
Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P)

• eigene Schreibziele benennen,  Texte selbstständig  in Bezug auf  Inhalt  und sprachliche
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P)

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen
und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen
Positionen begründen, (K-P)

• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen,
Gruppendiskussion)  untersuchen und verschiedene Rollen (teilnehmend,  beobachtend,
moderierend) übernehmen, (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel

Texte:

• Textübergreifende  Zusammenhänge:  Gattungen,  Produktionsbedingungen  und
Rezeptionsgeschichte

• Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation

Kommunikation:

• Kommunikationssituationen: Präsentation, formalisierte Diskussionsformen

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister

• Kommunikationsrollen: teilnehmend, beobachtend, moderierend, vortragend, zuhörend

Medien:

·Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen
Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen und Quellen

·Medienrezeption: Audiovisuelle Texte

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3: Argumentierendes Schreiben
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Unterrichtsvorhaben IV: Wandlungen – Erzählende Texte untersuchen, interpretieren und
gestalten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

· in  Texten  das  Thema  bestimmen,  Texte  aspektgeleitet  analysieren  und  –  auch  unter
Berücksichtigung  von  Kontextinformationen  (u.a.  Epochenbezug,  historisch-
gesellschaftlicher  Kontext,  biografischer  Bezug,  Textgenrespezifika)  –  zunehmend
selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, (T-R)

· unterschiedliche  Deutungen  eines  literarischen  Textes  miteinander  vergleichen  und
Deutungsspielräume erläutern, (T-R)

· die  eigene  Perspektive  auf  durch  literarische  Texte  vermittelte  Weltdeutungen
textbezogen erläutern, (T-R)

· Verfahren  der  Wortbildung  (u.a.  fachsprachliche  Begriffsbildung,  Integration  von
Fremdwörtern) unterscheiden, (S-R)

· Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in
ihrer Wirkung beurteilen, (S-R)

· anhand  von  Beispielen  historische  und  aktuelle  Erscheinungen  des  Bedeutungs-  und
Sprachwandels beurteilen 

· in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte,
die  Figurenkonstellationen  sowie  relevante  Figurenmerkmale  und  Handlungsmotive
identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R)

· zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a.
Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)

Produktion

· sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen
Text  verständigen  und  ein  Textverständnis  unter  Einbezug  von  eigenen  und  fremden
Lesarten formulieren, (T-P)

· Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe
erläutern, (T-P)

· eigene Schreibziele benennen,  Texte selbstständig  in Bezug auf  Inhalt  und sprachliche
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P)

· relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener
Texte einsetzen, (S-P)

· selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische
Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P)
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· auf  der  Grundlage  von  Texten  mediale  Produkte  konzipieren,  in  komplexen  Formen
realisieren und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:

• Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache

• Sprachgeschichte: Sprachwandel

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel

Texte:

· Konfiguration,  Handlungsführung  und  Textaufbau: Roman,  Erzählung,  Drama,  kurze
epische Texte

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte

• Textübergreifende  Zusammenhänge:  Gattungen,  Produktionsbedingungen  und
Rezeptionsgeschichte

• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität

• Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation

Kommunikation:

• Gesprächsstrategien, Sach- und Beziehungsebene

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister

Medien:

·Medien  als  Hilfsmittel:  Informationsmedien,  Medien  als  Gestaltungsmittel,
Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte
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·Medienrezeption: Audiovisuelle Texte

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben V: Auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben

Schwerpunkt selbstgesteuertes Lernen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können …
Rezeption

· adressatenbezogen, zielorientiert und geordnet über Sachverhalte und Texte informieren,

· Inhalte  und  Argumentationen  komplexer  Texte  zusammenfassen,  exzerpieren  und
referieren,

· selbstständig  eigene  und  fremde  Beiträge  und  Standpunkte  fachlich  kompetent
überprüfen und kriteriengeleitet  [differenziert] beurteilen).

Produktion

· Schreibprozesse  aufgaben-  und  anlassbezogen  planen,  gestalten,  reflektieren  und  das
Produkt überarbeiten,

· eigenes  Wissen  über  literarische,  sprachliche  und  andere  Sachverhalte  geordnet  und
differenziert darstellen,

· Aufbau,  inhaltlichen Zusammenhang und  sprachlich-stilistische Merkmale  eines  Textes
selbstständig fachgerecht beschreiben,

· geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-
Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P)

· Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe,
Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)

eigene  und  fremde  Texte  anhand  von  vorgegebenen  Kriterien  überarbeiten,  (u.a.
Textkohärenz), (S-P)

· eigene  Positionen  zu  fachspezifischen  Sachverhalten  vor  dem  Hintergrund  ihres
Fachwissens [und theoretischer Bezüge] formulieren und argumentativ vertreten.

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Selbstgesteuertes Lernen

Sprache:
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• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung

Texte:

• Schreibprozess:  typische  grammatische  Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation

Medien:

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Nachschlagewerke,
Suchmaschinen, Rechtschreibprüfung

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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Unterrichtsvorhaben VI: (ergänzend / alternativ) Diskriminierung durch Sprache 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können …

Rezeption

· anhand  von  Beispielen  historische  und  aktuelle  Erscheinungen  des  Bedeutungs-  und
Sprachwandels  in  Deutschland  und  Europa  beurteilen  (semantische,  morphologische,
syntaktische  Veränderungen,  Einfluss  von  Kontakt-  und  Regionalsprachen  wie
Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R)

· sprachliche  Zuschreibungen  und  Diskriminierungen  (kulturell,  geschlechterbezogen)
beurteilen, (S-R)

· semantische  Unterschiede  zwischen  europäischen  und  außereuropäischen  Sprachen
aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotationen, Konnotationen), (S-R)

· Sachtexte  –  auch  in  digitaler  Form  –  im  Hinblick  auf  Form,  Inhalt  und  Funktion
miteinander vergleichen und bewerten, (T-R)

· mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, den Umgang mit Realität und virtuellen
Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflussung von Rezipientinnen
und Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten. (M-R)

Produktion

· adressaten-,  situationsangemessen,  bildungssprachlich  und  fachsprachlich  angemessen
formulieren  (paraphrasieren,  referieren,  erklären,  schlussfolgern,  vergleichen,
argumentieren, beurteilen), (S-P)

· eigene Schreibziele  benennen,  Texte  selbstständig  in  Bezug auf  Inhalt  und sprachliche
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen. (T-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

Sprache:

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache

• Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen

Texte:
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• Textfunktionen und  -strukturen: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche
Sachtexte zu einem Thema

Kommunikation:

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister

Medien:

·Qualität  und Darstellung von Informationen:  Darstellungsstrategien  in  unterschiedlichen
Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen und Quellen

·Meinungsbildung  als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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2.3. Verbraucherbildung im Fach Deutsch

für Klassen 8 bis 10 noch zu berücksichtigen:

Bis zum Ende der Sekundarstufe I – erste Stufe

Inhaltsfeld 4: Medien

Die Schülerinnen und Schüler konnen

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika 
der Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (VB 
C, Z2)

• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. 
Rollenbilder) analysieren. (VB UÜ, Z5)

Bis zum Ende der Sekundarstufe I – zweite Stufe

Inhaltsfeld 4: Medien

Die Schülerinnen und Schüler konnen
• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer 

Funktionen untersuchen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, 
Verkauf), (VB C, Z2, Z5)

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen 
(oo ffentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, 
Altersbeschränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (VB C, Z4)
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3. Grundsätze der fachmethodischen und 
fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat

die  Fachkonferenz  Deutsch  die  folgenden  fachmethodischen  und  fachdidaktischen

Grundsätze beschlossen.

Überfachliche Grundsätze

1. Schülerinnen  und  Schüler  werden  in  dem  Prozess  unterstützt,  selbstständige,

eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten

zu werden.

2. Der  Unterricht  nimmt  Rücksicht  auf  die  unterschiedlichen  Voraussetzungen  der

Schülerinnen und Schüler.

3. Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

4. Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt.

5. Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl

die  private  Mediennutzung  als  auch  die  Verwendung  verschiedener  Medien  zur

Präsentation von Arbeitsergebnissen.

6. Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege

sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.

7. Die Schülerinnen und Schüler werden in  die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an

evaluativen Prozessen beteiligt.

8. Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen

zu ihren Leistungen.

9. In  verschiedenen  Unterrichtsvorhaben  werden  fächerübergreifende  Aspekte

berücksichtigt.

Fachliche Grundsätze

Stringent angelegte, kompetenzorientierte und kumulative Lernprozesse stellen insbesondere

in  der  Sekundarstufe  I  ein  wichtiges,  grundlegendes  Prinzip  dar,  um  einen  adäquaten

Anschluss an die gymnasiale Oberstufe zu sichern. Daher wird in allen vier Lernbereichen des

Faches  Deutsch  eine  sinnvolle  Vernetzung  von  systematisch  aufeinander  aufbauenden
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Fähigkeiten bzw. von nachhaltigem, systematischem Wissen mit funktional und kontextuell

ausgerichteten unterrichtlichen Themen und Problemstellungen angestrebt. Die Schülerinnen

und Schüler erhalten dabei im Lernprozess eine zunehmend eigenverantwortlichere Rolle, die

durch metareflexive Phasen im Unterricht gestützt wird. Die metareflexiven Phasen bieten

zudem Anknüpfungspunkte für Diagnose und individuelle Förderung.

1. Im Deutschunterricht nehmen Sprache als System und der Sprachgebrauch selbst eine

bedeutsame  Rolle  ein.  Da  Schülerinnen  und  Schüler  lernen  sollen,  Sprache  in  einen

funktionalen  Zusammenhang  einzuordnen,  legt  die  Fachkonferenz  besonderen  Wert

darauf,  dass  Sprachreflexion,  Orthographie  und  Grammatik  stets  in  alle

Unterrichtsvorhaben integriert werden. Dies schließt eine systematische Betrachtung von

sprachlichen  Phänomenen  nicht  aus,  sondern  verortet  diese  funktional  im  jeweiligen

Unterrichtsvorhaben.

10. Die Förderung der Lesekompetenz ist von zentraler Bedeutung – sowohl im Umgang mit

literarischen Texten als  auch mit  Sachtexten sowie als  Voraussetzung einer fundierten

Textanalysekompetenz.  Dies  beinhaltet  eine  systematische  Vermittlung  von

Lesestrategien  sowie  die  Förderung  der  Lesefreude  und  die  Ausbildung  persönlicher

Leseinteressen der Schülerinnen und Schüler.

11. Eine Förderung der  Schreibkompetenz steht  in  der Sekundarstufe  I  im Fokus,  die  den

verschiedenen  Schreibhandlungen  entspricht.  Zur  Vorbereitung  auf  zunehmend

komplexere  Schreibaufgaben  soll  die  Entwicklung  von  Teilkompetenzen  in

Unterrichtsvorhaben  und  die  Reflexion  des  eigenen  Schreibprozesses  stärker

berücksichtigt werden.

12. In  den  Unterrichtsvorhaben  gilt  es,  kommunikative  Kontexte  zu  schaffen,  die  es  den

Schülerinnen  und  Schülern  ermöglichen,  einen  adressaten-  und  situationsgerechten

Umgang mit Sprache einzuüben.

13. Um Schülerinnen und Schüler zukunftsfähig zu machen, nehmen im Deutschunterricht

der Umgang mit Medien und die Reflexion darüber einen besonderen Stellenwert ein.

Wichtig  ist  dabei,  die  Erfahrung  der  Schülerinnen  und  Schüler  für  den  Unterricht

fruchtbar zu machen.

14. Ethisch-moralische  und  gesellschaftlich  relevante  Fragestellungen  nehmen  durch  die

Arbeit mit (jugend-)literarischen Werken eine zentrale Rolle im Deutschunterricht ein.
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15. Durch  die  Integration  gestalterischer  Prozesse  in  die  Unterrichtsvorhaben werden das

kreative Potenzial und die ästhetische Kompetenz der Schülerinnen und Schüler genutzt

und gefördert.

16. Voraussetzung für die Leistungsbewertung sind die Kriterien- und Zieltransparenz, die in

allen Leistungssituationen (mündlich und schriftlich) gegeben sein müssen (vgl. Kapitel

2.3).  Dies  dient  dazu,  dass  Schülerinnen  und  Schüler  lernen,  ihre  Leistungen

einzuschätzen,  Übungsbedarfe  zu  erkennen  und  schließlich  den  eigenen  Lernprozess

verantwortlich mitzuplanen.

17. Ziel des Deutschunterrichts ist es nicht nur, die fachlichen Kompetenzen der Schülerinnen

und  Schüler  zu  erkennen,  auszubilden  und  weiterzuentwickeln,  sondern  auch  das

Selbstbewusstsein und die Persönlichkeit der Schülerinnen und Schülern im Umgang mit

den erworbenen Kompetenzen zu stärken.
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4. Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung
Auf  der  Grundlage  von  §  48  SchulG  sowie  Kapitel  3  des  Kernlehrplans  Deutsch  hat  die

Fachkonferenz  im  Einklang  mit  dem  entsprechenden  schulbezogenen  Konzept  die

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen.

Die  nachfolgenden  Absprachen  stellen  die  Minimalanforderungen  an  das

lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf

die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten

Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten

Im  Rahmen  der  Spielräume  der  APO-SI  hat  die  Fachkonferenz  folgende  Festlegungen

getroffen:

Klasse Anzahl Dauer (Schulstunden)
5 6 1
6 6 1
7 4 (5) 1-2
8 4 (5) + Lernstandserhebung 1-2
9 4 2
10 3 + ZP 10 2 (3) 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.

Intervalle

Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des

Quartals.  Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der sonstigen Mitarbeit (z.  B.  Referate)

erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung.

Formen

Bei Klassenarbeiten wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder schriftliche

Hinweise zur individuellen Weiterarbeit (Stärken und Übungsfelder) ergänzt und dient somit

als Grundlage für die individuelle Lernberatung.

In  Bezug  auf  die  sonstige  Mitarbeit  erfolgt  eine  Leistungsrückmeldung  in  einem  kurzen

individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden.
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Beratung

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Elternsprechtagen sowie in

den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.

Bei Bedarf und bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der

Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. Zentrale Inhalte

der  Beratungsgespräche  werden  dokumentiert.  Zudem  werden  die  Lernhinweise  und  die

Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten.

Verbindliche Absprachen zur Leistungsbewertung

Leistungsmessung und -bewertung im Fach Deutsch – Sekundarstufe I

Leistungsaspekte:

Klassenarbeiten: die Anzahl der Klassenarbeiten im Schuljahr hängt von der Klassenstufe ab,

ihre  Dauer ebenfalls  –  wobei  diese  teilweise  auch durch Fachschaftsbeschlüsse  festgelegt

werden  kann;  jede  Klassenarbeit  wird  hinsichtlich  Verstehensleistung  und

Darstellungsleistung  bewertet  –  Empfehlung:  basierend  auf  Kriterienrastern,  auf  den

rechtlichen  Vorgaben,  auf  den  fachschaftsinternen  Absprachen  hinsichtlich  Einheitlichkeit

etwa der Korrekturpraxis und der Bepunktung; die Klassenarbeiten sollen zunehmend auf die

Formate  in  den  zentralen  Prüfungen  vorbereiten;  zu  den  verbindlich  abzuprüfenden

Kompetenzen und den vorgeschriebenen Aufgabentypen vgl. KLP Deutsch Sek I, S.29-52 bzw.

S.53-56; zu den Vorschriften zur Bewertung der schriftlichen Leistungen vgl. § 48 SchulG und

§ 6 APO SI; im Fach Deutsch kann – anders als in anderen Fächern – keine Klassenarbeit durch

eine nicht schriftliche Leistung ersetzt werden; gehäufte Verstöße gegen die Sprachrichtigkeit

führen zu einer Absenkung der Note um eine Notenstufe, also etwa von 3 auf 4, sofern nicht

schon bei  der Darstellungsleistung entsprechende Abzüge erfolgten; auf Sonderregelungen

bei  der  Bewertung der  schriftlichen Leistungen – wie  bei  den Klassen 5 und 6,  bei  Lese-

Rechtschreib-Schwäche, bei Schülern mit Deutsch als Zweitsprache – sei verwiesen

Sonstige Leistungen im Unterricht:

• mündliche Beteiligung am Unterrichtsgespräch

• Zusammenfassungen zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts

• Bearbeitung und Präsentation von Ergebnissen von schriftlichen Aufgaben im Unterricht

• Bearbeitung und Präsentation der Hausaufgaben (diese werden nicht direkt zensiert, gehen
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aber mittelbar in die Bewertung der sonstigen Leistungen dadurch ein, dass sie deren Qualität

beeinflussen, was sich dann z. B. im Unterrichtsgespräch zeigt)

• Berichtigungen (ggf. Nachberichtigungen) von Klassenarbeiten und Tests

• Referate

• Stundenprotokolle

• Lernerfolgsüberprüfung durch kurze schriftliche Übungen (Tests)

• Beteiligung bei Gruppenarbeiten (Erarbeitung, Aufbereitung, Präsentation der Ergebnisse)

• Heftführung (Vollständigkeit, Sorgfalt, Chronologie, Übersichtlichkeit, Benutzbarkeit, auch

für andere u. a.)

Lernstandserhebungen (nur in Klasse 8)

•  sind  ergänzend  zu  den  Bereichen  „Schriftliche  Leistungen“  und  „Sonstige  Leistungen“

angemessen zu berücksichtigen, aber

• werden nicht als Klassenarbeiten bewertet und auch nicht benotet – die Ergebnisse sind

den einzelnen Schülerinnen und Schülern allerdings rückzumelden (vgl. BASS 12-32 Nr. 4)

Kriterien:

Die  folgenden  allgemeinen  Kriterien  gelten  sowohl  für  die  mündlichen  als  auch  für  die

schriftlichen

Formen der sonstigen Leistungen. Die Bewertungskriterien stützen sich auf

• die Qualität der Beiträge,

• die Quantität der Beiträge

• die Kontinuität der Beiträge

•  eine  Unterscheidung  zwischen  eigeninitiativ  erbrachten  und  eingeforderten  Leistungen

(zunehmende „Bringschuld“ der SuS)

•  eine  Unterscheidung  zwischen  Lernsituationen  (wo  Fehler  dazugehören)  und

Leistungssituationen (Tests, mündliche Abfragen etc.)

Besonderes Augenmerk ist dabei zu richten auf

• die sachliche Richtigkeit,

• einen sach- und adressatenangemessenen Sprach- bzw. Schreibstil,

• die angemessene Verwendung von Fachsprache,

• die Darstellungskompetenz,
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• die Komplexität und den Grad der Abstraktion,

• die Selbstständigkeit im Arbeitsprozess,

• die Präzision

• die Differenziertheit der Reflexion.

Bei Gruppenarbeiten ist zu berücksichtigen

• das Sich-Einbringen in die Arbeit der Gruppe,

• die Durchführung fachlicher Arbeitsanteile,

• die Qualität des entwickelten Produktes und ggf. seiner Präsentation.

Bei Projektarbeit ist zu achten auf

• die Dokumentation des Arbeitsprozesses,

• den Grad der Selbstständigkeit,

• die Reflexion des eigenen Handelns,

• die Umsetzung von Hilfen durch die Lehrkraft.

Bewertungsmaßstab:

»Sehr gut« – der Schüler …

• meldet sich häufig und meist in Eigeninitiative,

• zeigt eine sehr hohe Sprach- und Gesprächskompetenz (spricht sehr flüssig, nahezu fehlerlos

und frei; Wortschatz, Fachsprache, stilistische Sicherheit, Ausdruck, Artikulation, Intonation

und Idiomatik sind auf hohem Niveau, vgl. KLP S.14; kann sehr überzeugend Texte sinngebend

und darstellend vorlesen sowie szenisch gestalten, vgl. KLP S.15),

•  bringt  inhaltlich  reflektierte  Beiträge  (u. a.  komplexe  Zusammenfassungen  und

Schlussfolgerungen), die einen hohen Grad an Vernetzung aufweisen (u. a. Bezugnahme auf

Beiträge von Mitschülern),

• reagiert souverän und sicher auf Fragen und Impulse,

• stellt häufig sachbezogene, kritisch-konstruktive sowie weiterführende Fragen und liefert

entscheidende Impulse,

•  verfügt  über  das  bisher  erarbeitete  Unterrichtswissen  und  kann  dieses  auch  auf  neue

Kontexte begründet anwenden,

• erledigt gestellte Aufgaben immer effizient (auch in Partner- und Gruppenarbeiten).

»Gut« – der Schüler …
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• meldet sich relativ häufig und meist in Eigeninitiative,

•  zeigt  eine  hohe  Sprach-  und  Gesprächskompetenz  (spricht  flüssig  mit  leichten  Fehlern;

Wortschatz,  Fachsprache,  stilistische  Sicherheit,  Ausdruck,  Aussprache  und  Intonation,

Idiomatik sind auf relativ hohem Niveau; kann überzeugend Texte sinngebend und darstellend

vorlesen sowie szenisch gestalten),

• äußert sich in der Regel mit durchdachten Beiträgen, kann sich auf Beiträge von Mitschülern

beziehen, Ergebnisse in der Regel plausibel zusammenfassen und eigene Schlüsse ziehen,

• reagiert gut auf Fragen und Impulse,

• stellt  auch konstruktive,  weiterführende Fragen und trägt  dazu bei,  dass der  Unterricht

sach- und fachbezogen vorankommt,

• verfügt über das bisher erarbeitete Unterrichtswissen und kann dieses zum Teil auf neue

Kontexte anwenden,

• erledigt gestellte Aufgaben meist effizient (auch in Partner- und Gruppenarbeiten).

»Befriedigend« – der Schüler …

• meldet sich regelmäßig, reproduktiv bis produktiv,

• zeigt eine zufriedenstellende Sprach- und Gesprächskompetenz (spricht mit gelegentlichen

Unterbrechungen;  Wortschatz,  Fachsprache,  Ausdruck,  Aussprache  und  Intonation  sind

zufriedenstellend; kann akzeptabel Texte sinngebend und darstellend vorlesen sowie szenisch

gestalten),

• äußert sich in zufriedenstellendem Maße sachbezogen (reproduktiv bis produktiv), dabei

aber nicht immer reflektiert,

• kann Beiträge anderer aufzugreifen und darauf eingehen,

• reagiert zufriedenstellend auf Fragen und Impulse,

• fragt bei Unklarheiten nach,

• verfügt in zufriedenstellendem Maße über das bisher erarbeitete Unterrichtswissen und

kann dieses zum Teil auf neue Kontexte anwenden,

•  erledigt  gestellte  Aufgaben  in  zufriedenstellender  Weise  (auch  in  Partner-  und

Gruppenarbeiten)

»Ausreichend« – der Schüler …

• meldet sich gelegentlich, dominant reproduktiv,

•  äußert  sich  eher  knapp,  die  Beiträge  enthalten  wenig  Sachbezüge  und  sind  häufig

unreflektiert,
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•  zeigt  eine  unsichere  Sprach-  und  Gesprächskompetenz  (spricht  stockend  mit  Fehlern;

Wortschatz,  stilistische  Sicherheit,  Ausdruck,  Aussprache  und  Intonation  und  Fachsprache

sind nicht zufriedenstellend;  hat  Mühe,  Texte  sinngebend und darstellend vorzulesen und

szenisch zu gestalten),

• ist in Diskussionen zurückhaltend, wobei es ihm nur bedingt gelingt, auf andere Beiträge

einzugehen,

• kann auf Fragen und Impulse nur schwer reagieren,

• nimmt selten am Unterrichtsgespräch teil, stellt kaum Fragen,

• verfügt kaum über bisher erarbeitetes Unterrichtswissen,

• erledigt gestellte Aufgaben verhalten (auch in Partner- und Gruppenarbeiten).

»Mangelhaft« – der Schüler …

• meldet sich selten, reagiert kaum auf Fragen und Impulse,

•  äußert  sich  nur  knapp,  die  Beiträge  enthalten  kaum  Sachbezüge  und  sind  meist

unreflektiert,

•  zeigt  eine  defizitäre  Sprach-  und  Gesprächskompetenz  (spricht  bruchstückhaft,  schwer

verständlich;  Wortschatz,  stilistische  Sicherheit,  Ausdruck,  Aussprache und  Intonation und

Fachsprache  sind  nur  elementar;  hat  große  Mühe,  Texte  sinngebend  und  darstellend

vorzulesen sowie szenisch zu gestalten),

•  weiß  häufig  nicht,  worum  es  geht  bzw.  was  er  sagen  könnte,  wenn  er  vom  Lehrer

angesprochen wird,

• ist in sach- und fachbezogenen Diskussionen meist passiv,

• bewerkstelligt Arbeitsaufträge während des Unterrichts nur zögerlich und schleppend (auch

in Partner- und Gruppenarbeiten).

»Ungenügend« – der Schüler …

• meldet sich so gut wie nie, stellt meist nur Verständnisfragen,

• erscheint häufig unvorbereitet zum Unterricht,

•  zeigt  eine  sehr  defizitäre  Sprach-  und  Gesprächskompetenz;  kann  und  will  kaum  Texte

sinngebend und darstellend vorlesen sowie szenisch gestalten,

• liefert keine sachbezogenen Beiträge,

• reagiert nicht auf Fragen und Impulse,

• ist in sach- und fachbezogenen Diskussionen passiv,

• erledigt Arbeitsaufträge unzulänglich.
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Was? Wer? Wann bzw. bis wann?
Festlegen der Gewichtung von 
Leistungen im Bereich der sonstigen 
Mitarbeit

Fachkonferenz 1. Fachkonferenzsitzung im 
kommenden Schuljahr

Ausweisen von 
Fehlerschwerpunkten und Stärken 
bei der Korrektur von 
Klassenarbeiten nebst Hinweisen für
eine jeweils angemessene Form der 
Berichtigung

Lehrkräfte, Schülerinnen und 
Schüler

regelmäßig
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5. Lehr- und Lernmittel
Die  Fachkonferenz  hat  sich  für  die  gesamte  Sekundarstufe  I  für  das  Lehrwerk  Deutsch
kompetent aus dem Klett-Verlag entschieden.

Für  das  Schreiben  von  Klassenarbeiten  stehen  circa  20  Duden für  das  Nachschlagen  der
richtigen Schreibweise zur Verfügung.
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6.  Entscheidungen  zu  fach-  und
unterrichtsübergreifenden Fragen
Aufgrund der zunehmenden Fehler in den Bereichen Rechtschreibung und Grammatik hat

sich  die  Fachgruppe  Deutsch  dazu  entschieden,  ein  einheitliches  Korrekturkonzept  zu

erarbeiten, welches auch der Arbeit in den anderen Fachschaften zugutekommen soll. In den

Deutsch-Ergänzungsstunden und im Bereich der LRS-Förderung wird die richtige Verwendung

der Orthographie und Zeichensetzung unterstützt. 

Maßnahmen im Bereich der lerngruppenübergreifenden Sicherung der Bewertungsqualität

Was? Wer? Wann bzw. bis wann?
Gespräch mit Fachkonferenzen der 
anderen Fächer in Bezug auf 
Kriterien zur Korrektur von 
Rechtschreibung und Grammatik

Fachkonferenz, Ausschuss der 
Fachgruppe

am Schuljahresende

Einteilung der Schülerinnen und 
Schüler der nichtbilingualen Klassen 
in Ergänzungskurse

Deutschlehrer im fünften Jahrgang jährlich
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7. Qualitätssicherung und Evaluation
Die unterrichtliche Qualität  soll  gesichert  werden,  indem auf  Grundlage von systematisch

gewonnenen  Informationen  über  die  Ergebnisse  und  Prozesse  im  Deutschunterricht

geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen

Förderung  aller  Schülerinnen  und  Schüler  erarbeitet  und  umgesetzt  werden.  Die

Informationen  werden  gewonnen  durch  das  gemeinsame  Besprechen  der  Ergebnisse  der

Lernstandserhebungen  und  eigener  parallel  gestellter  Klassenarbeiten  innerhalb  eines

Jahrgangs.  Die  Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch wird  allen das  Fach Deutsch

unterrichtenden  Lehrkräften  ermöglicht,  um  fachliches  Wissen  zu  aktualisieren  und

pädagogische  und  didaktische  Handlungskompetenzen  zu  vertiefen.  Dabei  nehmen

mindestens  zwei  Lehrkräfte  an den entsprechenden Veranstaltungen teil  und  bringen  die

gewonnenen Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Deutsch ein.

Maßnahmen im Bereich der Qualitätssicherung und Evaluation

Was? Wer? Wann bzw. bis wann?
Sitzung zu Konsequenzen für 
Unterricht, Methodik und 
Organisation aus den 
Lernstandserhebungen

Fachgruppe Deutsch nach den Sommerferien

Aktualisierung des schulinternen 
Curriculums

Fachgruppe Deutsch je nach Fachkonferenzbeschluss

Teambesprechung in den 
Jahrgangsstufen – Auswertung des 
Lernfortschritts und Absprachen

Lehrkräfte innerhalb eines Jahrgangs bei Bedarf/Schuljahresbeginn

Evaluation des schulinternen Curriculums

Zielsetzung:  Das  schulinterne  Curriculum  stellt  keine  starre  Größe  dar,  sondern  ist  als

„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen,

um  ggf.  Modifikationen  vornehmen  zu  können.  Die  Fachkonferenz  (als  professionelle

Lerngemeinschaft)  trägt  durch  diesen  Prozess  zur  Qualitätsentwicklung  und  damit  zur

Qualitätssicherung des Faches bei.

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des

vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige

Konsequenzen  formuliert.  Der  vorliegende  Bogen  wird  als  Instrument  einer  solchen

Bilanzierung genutzt.
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